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No. 122, Sonnabends den 23. September 1826. 


ö mia Bekanntmachung. 
N Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeiten⸗ Obligationen wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon für das halbe Jahr von Oſtern bis 
Michaelis a. c. vom zteu bis zum 13 ten October diefes Jahres täglich 
in den Vormittags⸗Stunden von 8 bis 12 Uhr aus dem Bankgerechtigkeiten⸗Abloͤ⸗ 
ſungs- Fond in dem Lokale unferer Kämmerei⸗Kaſſe erhoben werden koͤnnen. 
5 Breslau den ıgten September 1826. r 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤr⸗ 
3 germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt ⸗Raͤthe. 725 


e Bekanntmachung. e 

1 Alt dem ıflen October d. J. an, erhalten die Drtichaften des Welſteltz⸗Thales, nament⸗ 

lich Schenkendorf, Haus derf, Wuͤſtewalters dorf, Wuͤſtegiersdorf, Tannhauſen und Cbarlot⸗ 
‚ Mubrunn, Poſt⸗ Verbindungen durch Fahr⸗ und Bote; Polen mit und über Waldenburg und 
Schweldnitz nach Breslau, Berlin und nach alen Gegenden. e ta 

% In Zannhaufen und Wüftewaltersdorf werden Por: Expedittonen etablirt, bel denen Briefe,- 

Gelder und Sachen aufzugeben und zu empfangen ſind. 5 e 5 
Die den Bewohnern zu Tannhauſen, Wuͤſtewaltersdorf, Wuͤſtegiersdorf, Cbarlottenbrunn, 
Daus dorf ic. im Jahre 1773 wegen ermangeluder Post Verbindung bedingungswelfe zugeſtan⸗ 
bene, und bisher fortgedauerte Beguͤnſttgung, ihre Briefe und Gelder mit Fubrleuten befördern 
uu durfen, erreicht nun ihre Endſchaft, und der fur die ganze Preußiſche Monarchle geltende 
Poſtzwang findet vom 1ſten October d. J. ab, auf dle gedachten Ortſchaften um ſo mehr Anwen⸗ 
dung, als die Etablirung der Poſt⸗Expedftionen und die Ercichtung der zur Verbindung nöͤthi⸗ 
den Fahr⸗ und Boten⸗Poſten zum Nutzen und zur Bequemllchkelt des Publikums und deshalb 
8 ent um dle Gelegenheit zu Miß braͤuchen abzuſchnelden, die aus ſener Beg aͤnſtigung 
het vorgehen. . ME, EN EEE 

N "Die dortigen Fuhrleute werden gewarnt, ſich keiner Poſt⸗Contraventlon ſchuldig zu machen. 
ie nach den beſtehenden Gefegen beſtraft werden wuͤrde. ; 
Breslau den arſten September 1826. N 

i Konig. Ober ⸗Poſt⸗ Amt. 
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An die Zeitungsleſer. | 

Bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des dritten Vierteljahres werden die In⸗ 
tereſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn möchten, für das vierte Quartal des lau⸗ 
fenden Jahres auf dieſelbe zu pränumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zei- 
tungs⸗Expedition gefaͤlligſt zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichs 
thalers, ſieben Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßi⸗ 
gen Stempels), den Pränumerations⸗Schein auf die Monate October, November 


und Dezember 1826 in Empfang zu nehmen. Abonnement auf einzelne Monate findet 


nicht ſtatt. 5 


- Berlin, vom 19. September. 

Se. Koͤnlgl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Preußen (Bruder Sr. Maj. des Königs) 
find vom Schloß Fiſchbach in Schlefien bier 
eingetroffen. = 
Ibre Königliche Hoheit die Herzogin von 
Cambridge find von Neu⸗Strelltz hier ein⸗ 
getroffen und in die für Hoͤchſtdleſelbe In Bes 
reitſchaft geſetzten Zimmer auf dem Koͤniglichen 


Schloſſe abgeſtlegen. ; 
Warſchau, vom 16. September. 
Se. Majeſtaͤt der Kaifer und König daben 
zum Zelchen der Anerkennung der Verdienſte 


des berſtorbenen Fuͤrſten⸗Statthalters befohlen 
daß alle Dffizianten des Koͤnigreichs elne drei⸗ 


».. .tägige Trauer anlegen ſollen. 


Im polniſchen Milltair find folgende Befoͤr⸗ 
derungen bekannt gemacht worden: Der Divi⸗ 
ſions⸗General Rozuieckt tft zum General der 
Cavallerle; Iſydor Kraſinski zum General der 
Infanterle; der General Hauke, bisberiger 

Stellvertreter des Kriegsmlniſters, zum Gene⸗ 
ral der Artillerie; und Graf Vincenz Kraſiaski 
1 General der Cavallerie befördert worden. 
u Dlolſions⸗Generalen find ernannt: die bis⸗ 
herigen Brigaden ⸗ Generale Bieganskl; Zot⸗ 
towski; Koſſeckt, Staats⸗Sekretalr; Graf 
Stephan Grabowski, Minkſter⸗Staats⸗Sekre⸗ 
tair; Weyſſenhof, Rautenſtrauch und Klidi. 
Ferner zu Brlgade⸗Generalen: Hurtig, bls⸗ 
beriger Commandant von Zawosc; Myclelsft, 
Commandant in Kallſch; Cypzeweki und 
Giemigftomsfi, BEN 
Am ııtend. Mes wurde der Namenstag Sr. 


Kalſerl. Hohelt des Großfuͤrſten und Thronfol⸗ 


ger Alexander, und der Großfuͤrſtin Olga, durch 
Gottes dienſt gefeiert, welchem alle hohe Ber 
börden der Hauptſtadt delwohnten. 


dachte. 


Bruͤſſel, vom 12. September. 
Im Journal de Bruxelles wird baruͤber Be⸗ 
ſchwerde gefuͤhrt, daß, obgleich S. M. der 


Koͤnig die Publlkation der Paͤbſtlichen Bulle 


wegen der Feier des Jubildums erlaubt habe, 
dleſe Feler doch noch nicht ſtatt gefunden habe. 

Das hohe Militairgericht zu Utrecht fol nun⸗ 
mehr gegen dle Offiziere, die ta Betreff der Fe⸗ 
ſtungswerke von Ppres angeklagt waren, eln 
Erkenntniß abgefaßt baben, und zwar wegen 
Verfaͤlſchung ſchriftlicher Dokumente. 

Nachrichten aus Rotterdam melden, daß eine 
große Anzahl Englaͤnder nach Holland geeilt 
waren, um wo möglich vor der Bekanntwer⸗ 
dung der Elnfuhr⸗Erlaubniß noch zu wohlfel⸗ 
len Preiſen einzukaufen, daß aber am Markte 
zu Rotterdam die Preiſe fogleich betrachtlich ta 
die Hoͤhe gingen. 

In den Staͤdten Mons, Tournay, Charle⸗ 
roi und Ath, geſcheben jetzt die Freiwilligen An⸗ 
werbungen für den Colonſal⸗Dienſt. 

In Groningen hat die dort herrſchende Krank⸗ 
heit noch immer nicht aufgehoͤrt. 


Paris, vom 12. September. 


Die Etoile ſagt: „Der in Brafilien ratiſi⸗ 
eirte Vertrag zwiſchen Brafillen und Frankrelch 


HE in Frankreich noch nicht publicirt worden, 


woraus man muthmaßen kann, daß er noch 
nicht (offiziell) eingegangen iſt.“ 
Der Biſchof von Nancy hat unlaͤngſt bel 


Verkündung des 1 ein Mande ment 


eſulten im Guten ge- 
Ein Zions wächter unter den Mitglie- 
dern des Gerichtshofs zu Nancy nahm daraus 
Anlaß, dem Grafen Montlofier eine Rolle 
nachzuſpielen, und denuncirte den Freund der 
Loyollten. Das Tribunal verſammelte fl 

am 19 Auguſt zu Nancy. Herr Bogard ent“ 


erlaſſen, worin er der 
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wlckelte und rechtfertigte feine Denunclatlon. 
Einer der Praͤſidenten ſtimmte ibm bei und 
hielt eine kraftvolle Rede zur Beſtreitung der 
leſuitiſchen Umtriebe. Der Gerichtshof faßte 
dierauf init 15 Stimmen gegen 9 eine 
ration folgenden Inhalts: „Der Gerichtshof 
erklärt ſich competent; dle denuncieten Stellen 
aus dem Mandement des Blfhofs von Nancy 
tonſtituiren das Vergehen, welches Art. 201 
und 204 des Straf-⸗Geſetzbuchs vorgeſehen iſt; 
das Mandement an und fuͤr ſich reicht hin, die 
Strafbarkeit des Biſchofs zu bewelſen; in Bes 
kracht ziehend jedoch dle hohen Funktionen die⸗ 
ſes Geiſtlichen und daß keine Gefahr auf dem 
Verzug ſtebt, erklaͤrt der Gerichtshof, daß 
vorerſt kein Grund vorliege, denſelben gericht⸗ 
lich zu verfolgen; es ſoll jedoch die gegenwaͤr⸗ 
tige Deliberation an den Stegelbewahrer ges 
bracht und ihm anheim geſtellt werden, die 
ihm angemeſſen ſcheinenden Verfuͤgungen zu 
erlaſſen.“ 
Der Moniteur theilt eine Ueberſicht der im 
erſten Quartal des Jahres 1826 den Armen 
oder milden Anſtalten von Paris gemachten und 
angenommenen Schenkungen und Legaten mit. 
Die ganze Summe beträgt 1,223,050 Franken, 
worunter ſich ein Legat von H. Boulard von 
Über einer Million befindet, deren größter 
Thell zur Errichtung eines Armenſpltals be⸗ 
ſtimmt iſt. 3 8 e 
Ein Geſchaͤfts⸗Agent, der ſich mit einer 
Maſſe von 700,000 Fr. zahlungsunfaͤhig ers 
klaͤrt hatte, wollte vor einigen Tagen. Brüffel 
deſuchen; da er die Ell⸗Kutſche verfeblte, fo 
nahm er ein Mieth⸗Cabrielet, um fie elnzu⸗ 
dolen. Das gelang ihm auch wirklich eine 
Meile von Paris; aber in der Unruhe, in wel⸗ 
cher er ſich befand, batte er im Cabrlolet ſeine 
Brleftaſche, die 400, 00 Fr. in Banknoten 
enthielt, liegen laſſen. Der Kutſcher übergab 
fe der Pollzel⸗Praͤfektur. N 
Der bier anweſende engliſche Offizier Parry 
iſt keinesweges der beruͤhmte Seefahrer, ſon⸗ 
dern gehört zum Corps der See- Artillerle. Die 
Gleichheit des Namens war die Urfache der 
Verwechſelung. 
Die Jobanniter Ritter ſind mit ihren Archl⸗ 
de n und Effekten bereits von Catanea nach ihrem 
neuen Sitze Ferrara abgegangen und nach einer 
ſehr fuͤrmiſchen Seefahrt an dem Geſtade der 


elibe⸗ 


Goro⸗Muͤndung gelandet. Der Commandeur 
des Ordens, Vela, iſt über Neapel in den erſten 


Tagen Septembers in Ferrara eingetroffen. 


Lady Cochrane liegt auf ihrem Landſitze bei 
Genf gefaͤbrlich krank darnleder. ar 

Man hat den K. Conſul in Tiflis, Herrn 
Gamba, nach Frankreich kommen laſſen, um 
Auskunſt uͤber dieſe Stadt zu geben, die als 
Stapelplatz betrachtet wird. Der Handelsrath 
hat ſich viel mit dieſem Gegenſtande beſchaͤftigt 
und der franz. Handelsſtand erwartet nur dag 
Ende der allgemeigen Kriſis, um eine große 
Verbindung zu ſchließen, die den Zweck hat, 
elne anſehnliche Niederlage in dieſer Stadt zu 
etabliren. 5 

Das Journal du Commerce verſichert nach 
einem Briefe aus Havre, daß das kolumbiſche 
Schiff Anacucho weder mit ſeiner Flagge hade 
in den dortigen Hafen einlaufen, noch 
in dem Hafen dleſelbe aufzlehen duͤrfen; man 
babe ihm bloß geſtattet, in den Baſſins zu blei⸗ 
ben und feine Ladung ans Land zu Schaffen, 
Das Journal vertroͤſtet ſeine Leſer mit der 
Hoffnung, daß die brlefliche Nachricht falſch 
fei, daß man nicht fo unpolitiſch die Hunderte 


von franzoͤſiſchen Handels ſchiffen gefaͤhrden 


werde, die nach Suͤd⸗Amerika handeln, und 
gegen welche die dortigen Republiken ſicherlich 
Repreſſalien uͤben wuͤrden. 0 - 
Der Courier francais enthält Folgendes aus 
Barcellona vom 30. Auguſt: Unſere Behörden 
wachen über die apoſtoliſchen Umtriebe im Aus 
nern n Da dle Moͤnche darauf aus⸗ 
gehen, ein allgemeines Blutbad unter den Li⸗ 


beralen anzurichten, fo laſſen es die Behörden 


nicht an der noͤtbigen Strenge fehlen und ver⸗ 
urtbeilen die Mörder ohne Ruͤckſicht. Ein ans 
erkannter Royaliſt von Pons, welcher einen 
Notar unter dem Verwande, daß er ein Con⸗ 


ſtitutloneller ſei, ermordete, iſt heute gehänge ˖ 


worden. 2 

Der engliſche Drelmaſter The rising star, 
welcher Lima am 3. Mai verlaſſen dat, iſt den 
14ten v. Mts. in Corunna angekommen, und 


bat 118 ſpauiſche Paſſaglere ans Land gefrkt. ' 


Dieſe ſind der General Rodil, ehemaliger Gon⸗ 
verneur von Callao, deſſen Generalſtaab und 
viele andere Offiziere, deren Frauen, Kinder 
und Gefolge, welche Callas nach der Uebergabe 
dieler Feſtung verlaſſen haben, 
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London, bom 10. September. 

Dle Bulletins uͤber das Befinden Sr. koͤnigl. 
Hoheit des Herzogs v. Nock, der häufig aus⸗ 
reitet, lauten fortwährend auf „bedeutend 
beſſer.“ Unſere Blaͤtter machen die Bemer⸗ 
fung: daß la der Wiederholung derſelben For⸗ 
mel ſelt mehrern Monaten ein Wlderſpruch 
llege, well man ſich beim unaufhoͤrlichen Beſ⸗ 
ſerwerden doch am Ende einmal voͤllig geſund 
befinden müffe, was leider! Hier offenbar nicht 
der Fall iſt, weil ſonſt nicht tägliche Bulletins 
erſcheinen würden, Sonnabead beſuchten der 
Lord-⸗Kanzler u. A. den Herzog 

Man vermuthet, daß Herr Canning noch 
beute zum Beſuch auf einen Monat bei Lord 
Granvllle in Paris abgehen werde. (7) 

Vor elniger Zeit wuͤnſcht die Wittwe des 
berühmten Charles For, als fi: ſich in der Nähe 
von Windſor befand, die koͤnigliche Reſidenz zu 
beſehen. Sie fragte deshalb ſchelftlich bei dem 
Caſtellan an, ob es in dieſer Jahreszeit Frem⸗ 
den erlaubt fei, das Schloß zu beſehen? Auf 
dles Blllet erhielt ſie zur Antwort, daß der 
Beſuch der Mrs. Fox im Schloſſe fehr ange: 
neh m {in würde. Sie begab fih demnach da⸗ 
bin und wurde von den Dienern mlt aͤußerſter 
Artigkeit empfangen, die fie überall umber⸗ 
führten und ihr alles Sehens wertbe zeigten. 
Mrs. Fox hatte nun Alles geſehen und war im 
Begriff fortzugehen, als ſie von einem der An⸗ 
weſenden erſucht wurde, auf einige Minuten 
in ein Seltengemach zu treten. Kaum hatte 
fie. hler eine kurze Zeit geſeſſen, als der König 
elatrat, mit der Mlene der herablaſſendſten keut⸗ 
feligfeit auf Mes. Fox zuging, ſie bel der Hand 
nahm, und feine Freude ausdruͤckte, eine Ge⸗ 
legenhelt zu haben, der Wittwe ſeines verſtor⸗ 
benen, intimen und hochgeſchaͤtzten Freundes 
feine Hochachtung zu bezeigen. Mrs. Fox war 
durch die Herablaſſung des Monarchen ganz in 
Verwirrung geſetzt, aber das frele und offene 
Betragen Sr. Maj'ſtaͤt brachte ſehr bald ihre 
gewöhullche Gelaffenpeit zuruck. Der König 
richtete einige Fragen an fie, über ibre gegen⸗ 


wärctige Lage und Umſtaͤnde, und obgleich er 


erfuhr, daß ihr verſtorbener Mann fie nicht 
ganz entblößt auf dieſer Welt zuruͤckgelaſſen 
babe, fo drang er ihr dennoch mit vieler Zart» 
beit aus feiner Prtvarfaffe ein Jahrgebalt bon 
500 Pfd. Sterl. auf, welches dieſe Dame nua⸗ 
mehr erhaͤlt. 0 


Schatz kam ner⸗Scheinen. 


andwirtbe ſowobl als der Verzebrer vorthell⸗ 
 bafteren Syſtems der Korageſetze anzufehen 
ſeyn duͤrfte. 


Rechnung friser Collegen unzufrieden war und 


Von der diesjährigen Staats⸗Anleihe von 
8, ooo oo fd. St. iſt berelts das Ganze bis 
auf 700,c00 Pfd. St. eingezahlt, obgleich die 
Friſten erſt im Januar zu Ende laufen; davon 
4,300 060 Pfo. St. baar und 3.000,000 se 
Obgleich aber Herr 
Kobinfon im Parlamente erklaͤrte, hlervon die 
Schuld der Regierung an die Bank von 
6,000,000 bezablen zu wollen, hat dieſe doch 
erſt 300 000 ufd. St. erhalten. Es fcheint 
zwar, fie bedarf es nicht da aber der Vor⸗ 
theil des Staats die Ruͤckzahlung erfordert 
haͤtte, fo ſchlißt man, daß es ſchlimm mit 
der oͤffentlichen Einnahme ſtehe. e 

Der Entwurf, beſſere Münze in Weſtludlen 
elnzufuͤhren, ſcheint auch dort wle in Malta 
und Glöraltar fehlgeſchlagen zu ſeyn. Sle 

kommt unausgepackt zuruͤck. 3 

Die Berechnung, daß vier Millionen Pfund 

Sterling zum Ankauf von auslaͤndiſchem Korn 
erforderlich ſeyn duͤrften (welche die Times ge⸗ 
ben), halten Andere für übertrieben und mel’ 
nen, daß man kaum 500,000 Pfd. Sterl. dazu 
anſchlagen dürfte, die getroffene Maaß regel 
aber nichts deſto weniger einen heilſamen Ein⸗ 
fluß auf die Ernährung der niedrigeren Klaſſen 
haben werde; zu geſchweigen, daß fie als Vor⸗ 
laͤuferin eines neuen, für das Intereſſe der 


(Ein Correſpondent des Pariſer 
Journal du Commerce ſchlaͤgt den Verbrauch 
im Vereinigten Koͤnlarelche, von Hafer, Haferr 
mehl, Roggen, Erbfen und Bobnen auf zwan⸗ 
zig Millionen und das Deſicit der diesjährigen 
Erndte, das durch die Einfuhr auszufuͤllen feh, 
auf fuͤnf Millionen Quarters an!) 

Die Aufſchluͤſſe, welche durch die — ſchon 
erwähnte — Verhandlung der Theilnehmer der 
griechifchen Anleihen bekannt wurden, find zu 
wichtig fuͤr dieſe Sache, als daß wir nicht noch 
einmal darauf zuruͤckkommen ſollten. Nach 
der ſchon mitgerpeilten Rechnung ſagte Herr 
Bowring: Die griech. Committee babe llt 
der zweiten Anleihe gar nichts und mit der ee! 
ſten nur zum Theil zu ſchaffen. Die letzte An 
leide wurde den Deputirten Orlando, Lurtotls 
und Zemis ausbezahlt; an des letzten Stele | 


trat ſeitdem Herr Spagniolafi, der mit obige? 


fe der geiechlfchen Committee vorlegte. I 
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dileſer Rechnung kommen unter andern 12,0 


fd. St. für einjaͤhrige Dienſte des Generals 
allemand, ſo wle noch viele Summen vor, 
die ohne allen erklaͤrllchen Grund bel Seite ges 
legt, oder verwendet ſeyn ſollen. Auf Herrn 
Spagniolakt's Bitte ernannte die Committee, 


wiewohl ungern, einen Aus ſchuß aus mehre⸗ 


ren ihrer Mitglieder beſtehend, um Erklaͤrun⸗ 
den von den Deputirten zu verlangen, deſſen 
Autorität letztere aber anzuerkennen ſich welger⸗ 
ken, worauf jener (der Ausſchuß, die Herren 
Hobhouſe, Stanbope, Sheridan und Bowring) 
ia einem Schreiben an die Deputirten noch 
einmal auf Vorlegung der Rechnungen beſtand, 
da die griechlſche Committe? für die anſebnli⸗ 
chen Vorſchuͤſſe mehrerer Individuen in Eng: 
land keine geringe Verantwortlichkeit auf ſich 
geladen habe, und auf jeden Fall darauf drin⸗ 
gen dürfe, die noch vordandenen Summen fo 


ſchnell und wirkſam, wie möglich, zum Beſten 


Griechenlands verwendet zu ſehen. Hr. Bow⸗ 
ring erklaͤrte: er habe dieſe Papiere nur mitge⸗ 
theilt, um die Vorwuͤrfe, welche man der am 
riechenland fo verdienten Committee gemacht, 

don ihr abzuwaͤlzen. Der Praäͤſident, Oberſt 
tanhope, ſagte: jene Actenſtuͤcke wären der 
Sriechifchen Regierung zugeſandt worden, und 

er bedaure die falfche Anſicht der Griechen, als 
konne Gold alles für fie thun; er babe ihnen 
dergebens gefagt, auf ihre Kraft und Tapfer⸗ 
keit, auf ibre Muskeln und ihr Elſen follten 
fie ſich berlaſſen, nicht auf Gold; wollten fie 
aber Gold, fo müßte dies in die Hände eines 
tuͤchtigen Englaͤnders gelegt werden, der es 
unbedlugt zu krlegeriſchen Maaßregeln anwende, 
well die Zahlung einer neuen Dloldende nur im 
all des Kampfes zu erwarten ſey. Die grle⸗ 
Hiſche Regierung verdiene kein Zutrauen; auf 
den Inſeln ſey fie in der Gewalt der Piraten; 
auf dem Feſtlande ein Spiel der Soldateske. 
s war ein großer Fehler von Seiten der 


Thellnebmer, die Contrahenten der Anleihe 
nicht zu verpflichten, dieſelbe in ſichere 


aͤnde niederzulegen; und von Selten Hrn. Ri⸗ 
tardo's (des Unternehmers), fie ohne alle Bor; 
ficht auszuzahlen. Es fen jetzt nichts weiter zu 
dun, als die Rechnungen zu unterfuchen, kraͤf⸗ 
e Maaßregeln zu bewirken, und die Kriegs⸗ 


ſchuffe, ſobald wie moglich, Napoli di Romania 


ad den uͤbrigen Feſten zu Huͤlfe zu ſenden; 
an, wenn diefe fielen, wurde man Griechen⸗ 


lands Kraft als gebrochen anſehen, und die 
Mächte Europa's ſie nicht länger. als eine für 
ihre Freihelt kaͤmpfende Nation von Patrloten, 
ſondern als ein Raͤuber⸗ und Plratenneſt be⸗ 
trachten. Ein Actien⸗Inhaber bemerkte: daß 
die Verſammlung fein Wort von der Anleihe von 
1824 (800,003 Pfd. St. betragend) vernommen 
habe. Waͤren dieſe zu Kriegsſchiffen verwen⸗ 
det worden, fo wäre Navarino nicht gefallen, 
Einiges fügte er hinzu, ſey jedoch, wie er 
glaube, wobl noch uͤbrig, und damit koͤnne 
man die Schiffe auf der Themſe aus ruͤſten. Hr. 
Boweing erwiedert>, dle Anletbe ſey drel Ver⸗ 


waltern in England, Hrn. Hume, Ellis und 


einem dritten anvertraut worden und in Gries 
chenland durch dle Hände des Lord Byron, des 
Oberſten Stanhope, Hrn. Gordon und Hrn. 
Conduriotti gegangen, weil der griechifchen 
Reglerung directe nichts habe zukommen ſollen; 
durch Lord Byron's Tod und des Oberſten 
Standope's Zuruͤckberufang ſey aber dieſer 

Plan geſcheitert, und Alles in die Hände der 
griechiſchen Regierung gefallen. Herr Robert⸗ 
ſon ſchlug darauf folgenden Beſchluß vor: „die 


Verſammlung, beſorgt wegen der Verzoͤgerun 


der Sendungen nach Griechenland, haͤlt für 
noͤtbig, eine Committee zur Unterfuchung der 
Gruͤnde dleſer Verzoͤgerung und der Verwen⸗ 
bung der letzten Anleihe zu ernennen,“ welcher 
elnſtimmig durchging. Hterauf wurde elnhel⸗ 


lig beſchloſſen, daß die Committee beauftragt 


werden ſolle, mit den Unternehmern der Ans 
leihe, fo wie mit den geweſenen Deputirten zu 
conferiren. Hr. Bailey bemerkte noch: daß 
der fälfchlich beſchuldigte Hr. Galloway (der 


die Dampfichiffe erbaute) nur 13,000 und nicht 


80,000 Pfd. St. erhalten babe, und die Schiffe 
binnen ſechs Wochen ſegelfertig ſeyn würden, 
Hierauf ging die Verſammlung auseinander. 
Die in Beziehung auf vorſtehende Verhand⸗ 
lung der Verſammlung vorgeſegte Rechnung, 
veranlaßte in den New Times and Repreſenta⸗ 
tive vom öten d. folgende Fragen, A. B. unter⸗ 
zeichnet: 1) Iſt es wahr, daß die HH. Ricar⸗ 
do ſich geweigert, den HN. kuriottis und Or⸗ 
lando Rechenſchaft über die griechiſchen Fonds 


zu geben, und nur als Banqulers der ſelbſtge⸗ 


wählten Griechen⸗Commtittee in England ge: 
bandelt haben? 2) Sind von 160,000 , bel Seite 
gelegten“ pfd. St. 37,000 baar an ford Coch⸗ 
tane bezahlt worden, mit dem Verſprechen, bis 
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zu 50,000 fd. St. zu geben; und wer hat die 
Unterhandlung mit Lord Cochrane begonnen? 
3) Welche Dlenſte hat General Lallemand ges 
letter? Wurde nicht er (mit Seeſachen unde⸗ 


kannt) zur Ausruͤſtung zweler Fregatten nach 


den Verein. Staaten geſchickt und hat er nicht 
dafür 12, 0 0 Pfd. St. erhalten? 4) Sind letz⸗ 


tere angekommen, oder bat man eine an die 


Regierung der V. St. verkauft, um die andre 
aus zuruͤſten? 5) wollten die griechſſchen Depu⸗ 
tirten Anfangs April am Bord der Dampf⸗ 
ſchiffe, die Herr Galloway bis dahin fertig 95 
machen ſich verpflichtet, von bler abgeben? 6) 
Iſt nicht die Perſeverance mehreremale wegen 
mangelhaften Baues aufgehalten, und am Ens 
de ganz untauglich befunden worden? 7) Haben 
die Verſuche, dle erforderliche Kraft des Dam⸗ 
pfes bei der Entrepriſe und Irreſiſtible hervor⸗ 


zubringen, ebenfalls fehlgeſchlagen? 8) Iſt 


nicht vorgeſchlagen worden, dle Dfficlere und 
Mannſchaft der Dampfſchlffe dis zu ihrem. Abs 
ſegeln zu entlaſſen, aus Mengel an arbörigen 
Fonds, wiewohl ſie bedeutende Auslagen 
gemacht haben? Auf dleſe Anfragen erwieder⸗ 
te He. Bowelng oͤffentlich: 1) Daß die Grie⸗ 
chen⸗Committee mit der Anleihe des Herrn Ri⸗ 
cardo nicht das Mindefte zu thun dabe; 2) daß 
die Committee nicht mit L. Cochrane unter ban⸗ 
delt; 3) daß ſie eben fo wenig den Gen. Lallemand 
weder empfohlen, noch angeſtellt habe. Zu⸗ 
gleich berichtigte er die für ihn angeſetzte Sum⸗ 
me von 12,000 Pfd. nach Spagnlolakt's Rech⸗ 
nung auf 1200 Pfd. St. Dagegen trat Herr 
Andreas Lurtottis mit einem Aufſatz auf, wo⸗ 
rin er ſich beklagt, daß Hr. B. der Verfamms 
lung nicht die ganze Correſpondenz mitgetheilt 
babe, in dem ſein College Orlando und er ihm 
am 1. Mai d. J. einen zugleich abgedruckten 
Brief des Inhalts geſchrieben: daß es Herra 
Spagniolakt jeder Zeit frei ftände, die Rechnun⸗ 
gen bis ins kleinſte Detail zu prüfen, und fie 
ſhrerſeits als Individuen bereit wären, jedem 
einzelnen Mitgliede der Committee die genaues 
ſte Rechenſchaft über die Verwendung der Uns 
lethe abzulegen; daß ſie aber als Abgeſandte 
der griechiſchen Regterung, nur dieſer allein 
verantwortlich wären, und die Autorltaͤt eis 
nes von der Committee ernangten Ausſchuſſes 
nicht anerkennen konnten. „Ich habe, fügt 
Hr. Lurioftis wortlich hinzu: Hru. Hobdouſe 
bemerkbar gemacht, von welcher Seitedie 


kinien⸗ Kavallerie begaben ſich nach der Kaſt 


Verſuche, Uneinlgkeit zu erregen! 9 
berrüͤhren, dieſer erklaͤrte aber darauf, e 
wolle nichts mit der Sache zu thun haben. 
Wäre es nach meinem Wüͤnſchen gegangen, ſo 
hätten die Deputirten ſchon laͤngſt eine sent 
liche Verſammlung gefordert, um den gegen‘ 
waͤrtigen Zuſtand Grlechenlands vorzulegen und 
darzuthun, welcher Einfluß auf die J., 
genieurd der Maſchinertlen gewirkt 
dat.“ Uebrigens verſpricht er Alles, was 
dieſen Gegenſtand betrifft, einem unparthell“ 
ſchen Publikum zur Pruͤfung vorzulegen 
Der Sun meldet, daß er einen Brief vol 
einem Dffizier der Eskadre empfangen babe, d 
ſich im Tajo befindet, der die Verſchwoͤrun! 
als weit weniger ernſtbaft bezeichnet, als mal 
fie geglaubt habe. Die Beſorgniſſe der Re“ 
gentin ließen fie glauben, daß die Verſch work 
mächtiger wären, als fie waren; Ihte Ho 
ſtand auf dem Punkte, ſich an Bord eines vol 
den engliſchen Schiffen zu begeben. Sie hallt 
den Gedanken, ſich von einem Detachement 
Seeleute bewachen zu laſſen. Der Offizier fut. 
dinzu, daß alles jetzt auf eine Zeitlang cuhlg 


ſeyn werde. . 
bot kürzlich eine be 


f f 


Wie man vernimmt, 
deutende Auswanderung von China nach Sil 
capore and von da yach den benachbarten IN 
fein ſtatt gefunden. Im Februar brachte ein 
Junke 870 Menſchen aus der Provinz Quang, 
tong, meiſt mit nichts als den Kleidern 4 
ihrem Leibe verſehen, wovon gleich die erſten 
Tage 300 nach Rhie ꝛc. abgingen. Am 21 
März brachte eine zweite Junke tbrer 105% 
Das geringe Paſſage⸗Geld, 6 S. für jeden u 
Inbegriff der Bekoͤſtigung, reizt die Leute. 

Liffabon, vom 27. Auguſt. 

Folgendes find die Details Über die Art, mit 
die Verſchwoͤrung während der Nacht des 750 | 
Auguſt erſtickt worden iſt. Die ganze Garnſſe, 
dieit ſich unter den Waffen, aber das ste Ne 


giment ber Jäger zu Pferde, und das eh, | 


ne der Poltzeiwache, und baben zwiſchen „ 
und 11 Uhr Abend die vier Poltzei⸗Compagag, | 
entwaffnet, ohne daß dieſe den mindeſten er 
derſtand gethan. Als dle Entwaffaung vol 
beendigt war, ließ man die lnterofjiztere 4 
Soldaten aus der Kaferne, und fäͤhrte fir zu 
Hafen, wo fie auf Booten an Bord des porte 
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Reſiſchen Lintenfhiffs St. Sehaftlan gebracht 
burden; dort muͤſſen fie die letzte Entſcheidung 
hres Schickſals erwarten. Der Baron de 

ortella, Oberſt der Polizeigarde, und einige 
Offiziere deſſelben Corps find ins Gefängnig 
gebracht worden. Zu bemerken iſt: daß, ob⸗ 
gleich die Polizetgarde im Ganzen aus ſittenlo⸗ 
jem Geſindel beſteht, die antlconſtitutionelle 


Partei doch nicht auf ſie zu zählen wagte, und 


noͤthig gefunden hat, ſite berauſcht zu machen, 
Mein dle Trunkenheit, die fie zur Rebelllon 
Fehr aufgereijt, hat auch ihre Entwaffnung 
begünſtigt. Die ganze Garniſon und das Volk 
eigte ſich vom beſten Geiſt belebt; obgleich die 
Macht ſchon weit vorgeruͤckt war, waren dle 
traßen der Stadt ganz von Bürgern vollge⸗ 
raͤngt, welche den Polſzeigarden mit dem 


Ausruf: Es lebe der Kaiſer! es lebe die Con⸗ 


Kitution! folgten, und welche gegen dle Poltzei⸗ 
wache gewiß Exceſſe begangenhaͤtten, wenn es 
dle zahfreiche Eskorte, die fie umringte, nicht 
verhindert htte. Ext 
Die Hofzeitung gab hierauf eln Beiblatt, im 
Veſentlichen folgenden Inhalts: „Auf hoͤchſten 
5 Befehl. Das außerordentliche Schauſpiel der 
ergangenen Nacht bat bewieſen, wie gut die 
wͤrdigen Einwohner der Hauptſtadt geſinnt 
und, und wie kraͤftig die Maaßregeln der hoͤch⸗ 
en Behörde waren, um die Beſorgniſſe aller 
Vortugiefen, welche die Ordnung lieben, zu bes 
en. Das Komplott, das in der vergangenen 
Nacht ausbrechen follte, iſt entdeckt worden, 
und die Sache des Throns und der Natlon hat 
geſiegt. Dieſe Verſchwoͤrung ruͤhrte von einer 
x andvoll verkehrter Raͤnkeſchmiede her, welche 
Gch ihre Slttenloſigkelt bekannt, und das 
ure je ſchaͤtzen unfaͤhig find. Diefe ſchlech⸗ 
en Burger hatten den abſcheulichen Plan ges 
8 nacht, ſich gegen ihren legitimen König zu em⸗ 
Nn und unfere gebelligten Staatsanſtalten, 
Rache die Sicherheit für die wechfelfeitigen 
dle de des Souveralns und des Volks, auf 
zie Gerechtigkelt gegründet, und das Pfand 
| 5 Wohls Aller ſind, zu vernichten. Das be⸗ 
N ktene Korps der Polizei follte, durch nicht das 
Oedebörtge Anfügrer gelsitet, durch einige 
N daten zu Fuß unterftüge, fich zwiſchen Mit⸗ 


PN ſammeln, und dort andere verführte Miliz 
Sur der Hauptſtadt erwarten. Im Fall des 
lingens wollten die Verſchwornen einen 


nacht und ein Uhr auf dem Campo Pequeno 


neuen Konig und eine neue Regentſchaft ausru⸗ 
fen, die von unſerm legitimen Souverain und 
in feiner Welshelt ertheilten Staatselniſchtun⸗ 


gen zerſtoͤren, und das abgeſchmakte Syſtem 
des Abſolutismus, das man nie batte riafuͤh⸗ 
ren koͤnnen, fo lange die portugiefifche Helden; 
natſon durch ihren Ruhm und ihren Reichtbum 
die Bewunderung der Welt erregte, an Ihre 
Stelle ſetzen. Eben dle Menſchen, welche einſt 
die Willführ in Portugal einfuͤhrten, haben es 
auch nach und nach ins Elend gebracht, und 


ohne den maͤchtigen Arm des großherzigen Mo⸗ 


narchen, der der Wiederherfteller unferer Frei⸗ 
heit geworden iſt, waͤre das Vaterland ewig 
darin geblieben. Wenn die Rebellen hinlaͤng⸗ 
liche Truppen haͤtten zuſammenbringen koͤnnen, 
fo hatten fie ſich vorgeſetzt, nach Villa⸗Franka 
zu marſchiren, um die Bewegungen der Haupt⸗ 
ſtadt und ihrer Beſatzung in der Naͤhe zu beob⸗ 


achten; und im Fall ſie nicht zu ihren Gunſten 
ausſchlugen, fo wären fie nach dem Belſpiele 
der Soldaten des aten Reuter⸗ und 1yten In⸗ 
fanterie = Regiments nach Spanten defertirt, 


Allein die Vorſebung wacht über die portugleſt⸗ 
ſche Natlon und uͤber unſere erlauchte Dynaſtle; 
fie hat die Entwaͤrfe der Uebelgeſinuten verek⸗ 
telt. Die vier berittenen Poltzeikompagnien, 
welche die Hauptwerkzeuge des Aufruhrs wa⸗ 
ren, ſind entwaffnet; die Beſatzung von Liſſa⸗ 
bon, vom beſten Geiſte beſeelt, hat mit den an⸗ 
dern Armeekorps gewettelfert, um den Feinden 
der Ordnung alle Hoffnung zu benehmen. Eine 
große Anzahl Bürger munterte die Vertheldi⸗ 
ger des Geſetzes und des Thrones auf, und ſo 


ging dle zur Empoͤrung und Anarchie beſtimmte 


Stunde ruhig voruͤber. Im Allgemelnen hak⸗ 
ten, wie gewöhnlich, die Gemeinen an der res 
volutlonairen Bewegung feinen Antheil; fie 
verhielten ſich leidend. Die Dffistere allen 
ſind ſtrafbar.“ 3 

Durch ein Dekret der Regentin vom ryten 
d. M. iſt dem Kriegs minlſter aufgetragen wor⸗ 
den, elne Commiſſlon niederzuſetzen, um die 
Reklamationen und Blitſchriften der, wegen 
ihrer demokratiſchen Geſinnungen entfernten, 
Offigters zu prüfen, die Regentin behält es ſich 
vor, dieſe Offiztere wieder eintreten zu laſſen. 


Eine Depeſche des Gouverneurs der Provinz 


Tras⸗osMontes aus Braganza vom 16. b. M. 
meldet, daß die nach Spanien ausgetretenen 
Rebellen den Muth haben finken laſſen, da ſie 


* 
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ſehen, daß die ſpanſſche Reglerung ibnen den 
verſprochenen Beiſtand nicht leiſtet. Den aus⸗ 
getretenen Rebellen iſt von dem Spaniſchen 
Commandanten unterſagt worden, ſich in die 
politiſchen Angelegenheiten der beiden Nationen 
zu miſchen; fie find nach Feſtungen, welche 28 


Stunden von der Graͤnze entfernt liegen, ge⸗ 


fuͤhrt worden, und die fpanifche Regierung be⸗ 
ſchraͤnkt ſich darauf, ihnen Brod zu geben. 
Zu dem Geſetze der Preßfteihelt find. mehrere 
häbere Beſtimmungen hinzugekommen, durch 
welche daſſelbe fo gut als aufgehoben erſcheint. 
Alle Schriften, welche religloͤſe Gegenſtaͤnd 
betreffen, unterllegen zuvor einer Cenſur de 
fouverainen Hofes; allen Schrifften, welche 
zum Ungeborſam gegen die Geſetze auffordern, 
welche Anklagen und Verlaͤumdungen, dle 
ſich auf das Privatleben der Bürger bezle⸗ 
ben, oder deren Inhalt das freundſchaft⸗ 
ilche Verhaͤltniß mit auswärtigen Natlonen 
und Souverainen ſtoͤren konnte, iſt der Druck 
verſagt. In keinem Fall wird der Druck ver⸗ 


ſtattet, wenn ſich der Verfaſſer oder Heraus⸗ 


geber nicht nennt. — Eine Beurthellung der 
pPolitiſchen, der Ctoil⸗, pelnlichen und ſtaats⸗ 
wirtbſchaftlichen Geſetzgebung, ſo wle elne 
Prufung der Handlungen der Beamten, inſoſern 
fie ich auf ihr oͤffentliches Verhaͤltniß bezieht, 
ſoll jedoch geſtattet ſeyn. f 
Das von Plymouth nach Braſillen abgeſe⸗ 
gelte brittiſche Linlenſchiff Ganges, welches den 
großbrittannſſchen Geſandten nach Rlo⸗Janetro 
dringen ſoll, iſt in unſerm Hafen vor Anker 
gangen. Nach der Bewegung, welche die 
Safer engliſchen Nation im Tajo (wovon 
das eine an der Küfte weiter herunter getrieben 
iſt und felne Stelle dem Ganges eingeräumt 
bat) gemacht, ſcheint es indeß, daß der neue 
nach Rlo beſtimmte brittiſche Geſandte, in Fol⸗ 
ge felner Inſtructionen, bier and Land geſtiegen 
AR. Einem Geruͤchte zufolge, ‚dürfte er ſich 
einige Wochen bier aufbalten, um den Kalſer 
Don pedro umftändlich über dle bieſigen Erelg⸗ 
nlffe und dle gegenwärtige Lage der Dinge Res 
chenſchaft ablegen zu koͤnnen. 


St. Petersburg, vom 7. Septbr. 


Allerhoͤchſtes Reſcript. An den St. Peters⸗ 
durgiſchen Herrn General⸗Gouverneur, Gene⸗ 
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ral von der Kavallerie, Goleniſchtſchew⸗Ku⸗ 
tuſow. Pawel Wafſlijewitſch! 


llebteſten Gemahlin die Krönung vollzogen wor? 


Conſtantin Pawlowitſch beigewohnt, der einige 
Tage zuvor hierſelbſt anlangte. Sie beauftrar 


deiligten Feier erheben. 


verkuͤndeten 101 Kauonen⸗Schuͤſſe das frohe 
det das oͤffentliche Dankgebet in der Kaſan⸗ 


Majeſtaͤt dem Kalſer die Deputirten der kr, 


— 


Unter dem 
Segen des Hoͤchſten iſt am zten des Seprem? 
bermonats in Moskau an Uns und Unſerer ge⸗ 


den. Zu Unſerm beſondern Vergnuͤgen hal 
dieſer Feier Unſer gellebteſter Bruder, Se. 
kalſerl. Hoheit der Ceſartwitſch und Großfuͤrſt 


gend, unterhalb ihres Witkungskreiſes det 
Reſidenz St. Petersburg die Bewohner derfel? 
ben hiervon in Kenntniß zu ſetzen, find Wie 
überzeugt, daß alle Stände daſelbſt, beſeelt 
von den Gefühlen der Unterthanen⸗Treue für 
Uns, indrünftigen Dank zu dem Geber alles 
Guten fuͤr die gluͤckliche Beendigung dieſer ge⸗ 
Verbleiben Ihnen 
jederzeit wohlgewogen. Das Driginal iſt von 
Sr. kalſerl. Majeſtaͤt Hoch ſteigenhaͤndig alſo 
unterzeichnet: Nicolai. * 
Mos kau, den 3. September 1826. 
Geſtern traf der Generals Adjutant Grof 
Komarowskji mit der Freuden⸗Botſchaft in 
dieſer Reſidenz ein, daß am 3. Septbr. die hel“ 
lige Krönung und Salbung Ihrer Majeſtaͤten 
des Kalſers Nicolat Pawlowitſch und der Kal’ 
ferin Alexandra Frodorotwna in der alten Haupt⸗ 
ſtadt glücklich vollzogen worden. Soglelch 


A 
% 


Ereigniß. Heute um 11 Uhr Vormittags fin“ 


ſchen Mutter⸗Gottes⸗Kathedrale Kart, und am 
naͤchſten Sonntag, den 10. Septbr., auch u 
den evangeliſch⸗lutberiſchen und evangeliſch⸗ 
reformirten Kirchen Gottes dienſt zur Feler dle“ 
ſes ſegensdollen Erelgniſſes. 22 
In Moskau wurden am ayſten v. M. St. 


giſiſch⸗ruſſiſchen Provinzen des Kaukaſus, der 
Sultan der mittlern Horde der Kirgifen Sar“ 
tal Tſchlughiſſoff und der Khan Djanghir Bu? 
keeff, Chef eines Theils der kleinen Horde del 
Kirgiſen vorgeſtellt. — Am xſten d. daben 
Ihre Majeſtaͤten der Kalſer und die Kalſerlg 
das Orloffſche Palals verlaſſen, um das Pa“ 
lals Nicolaeffsky auf dem Kreml zu bezlehen 
pre Majeſtäten fo wie die ganze kalſec l. 3 
mille befanden ſich im erwuͤnſchten Wohlſe hn 


Nachtrag 9 
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Nachtrag zu No. 112. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ö Vom 23. September 1826. 


Schreiben aus Moskau, vom 2. Septbr. 
Am 31ſten Auguſt erſchollen Pauken⸗ und 
Drompeten⸗Toͤne durch alle Straßen, das Volk 
auf den größten Plaͤtzen der Stadt zu verſam⸗ 
meln, wo 1 Eskadron Garde⸗Kavallerie jeder⸗ 
Mit einen Kreis ſchloſſen, worin 1 Armee⸗Ge⸗ 
neral, 2 Ceremonienmeiſter, 2 Senats⸗Sekre⸗ 
talre und 2 Herolde im Altertbums⸗Koſtuͤme 
gekleldet ſich befanden, dem Volke die Freude 
zu verkuͤnden, daß der heilige Kroͤnungs⸗ und 
Salbungstag der Allerhoͤchſten Majeſtaͤten des 
Kaiſers Nicolaus 1. wie auch der Kalferin 
Alexandra Feodorowna am 3. Septbr. d. J. 
durch fromme Gebete Sr. treuen Unterthanen 
gefeiert werden ſoll. 
1 Am heutigen letzten Tage vor der helligen 
Ya Krönung. fuhren 2 Ceremontenmeiſter in den 
Leichſten Faiferl, Staatswagen umher, im Nas 
men Sr. Majeftät des Kafſers die aus waͤrtl⸗ 
5 25 Herren Geſandten zu den Kroͤnungs-Feler⸗ 
keiten einzuladen. b 
Am ſelbigen Abend wimmelte es von Equk⸗ 
agen, Reitern und Fußgaͤngern auf allen 
Straßen, um ſich Plaͤtze auf den Schaubuͤh⸗ 


nen im Kreml zu verſchaffen. Da dleſe nicht 
fuͤr Geld zu haben find, fondern von dem Hen. 
Ober⸗Ceremonienmeiſter an die fremden Minl⸗ 
ſter und Staats⸗Beamte vertbeilt werden, ſo 


baͤlt es ſehr ſchwer, welche zu bekommen. Ich 
babe das Mein'ge der hoͤchſten Gnade einer 
koͤngl. Hohelt zu verdanken. Im Innern des 
Kreml glich es einem Karneval von Venedig; 
denn diejenigen, die aus dem Gluͤckstopfe der 
kaiſerl. Gnade durch Fortuna's Hand das Loos 
deines Platzes erhalten datten, rannten dort 
umher, um ſich zu orlentiren, ob ihr Sltz gut 
und bequem und wo er zu finden ſey. Darum 
ſah man Kamtſchadalen und Juden, Samoje⸗ 
den und Modeſtutzer, Kalmucken und Staats, 
damen, Mohren und National: Ruſſen, Tyros 
ler und Perſer bis zum ſpaͤten Abend im Kreml 
umberloufen. Ich befand mich zu der Zeit 
dure Zufall auf eiger Stelle, von wo aus ich 
180 thetlg vergoldete, theils verſilberte Thurm⸗ 
fuppeln und Kreuze, vom Purputſtrahl der 
darauf untergehenden Sonne gefärbt, uͤber⸗ 

> Sehen konnte, die uns den ſchoͤnen kommenden 


find 


Morgen voraus andeutete; dieſes herrliche 
Panorama der Natur noch bewundernd, ſo er⸗ 
ſchollen auf einmal alle Glocken der Stadt, 
das fromme Volk zur Abeno⸗Andacht einzula⸗ 
den, Die allerhoͤchſte kalſerl. Famille verfügte 
ſich zum Tempel des heiligen Erloſers, um in 
demſelben hinter dem goldnen Gegitter Ihre 
Andacht zu verrichten. Eine Stunde darauf 
waren die Straßen menſchenleer, denn wer 
nicht die Nacht bindurch mit Gebet in der Klr⸗ 
che zubringen wollte, eilte zur Ruhe, Kraͤfte 
zum morgenden Judektage zu ſammeln. 
Tuͤrkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 24. Auguſßt 
Um den Eifer und dle Thaͤtigkeit jener Start⸗ 
halter, welche ſich bet Einführung der neuen 
Mllitalr⸗Verfaſſung beſonders ausgezeichnet 
haben, zu belohnen, hat der Sultan mehreren 
derſelben noch neue Sandſchaks verliehen. So 
dem Seraskter, Huſſein Paſcha, zu feinen 
bisherigen Gouvernements (Cbodawendklar, 
Kodſcha Ill und Karaßt) das Sandſchak Mun⸗ 
teſcha, dem Iſet Mehmed Paſcha von Kurahia, 
dle Sandſchaks von Angora und Karabißar, 
dem Haſſan Paſcha von Smyrna (nebſt Has 
mid), die Sandſchaks von Aldin, Saruchau, 
Tekke und Sighla, und dem Reuf Paſcha von 
Boll (nebſt Wiranfhehir und Kaſtemuni) das 
Simöfhaf von Kangri verliehen worden. Das 
Commando des Schloſſes von Warna iſt dem 
Beglerbeg Ali Scheſtt Paſcha und das Com⸗ 
mando der Feſtung Ruſtſchuk dem Salachor, 
Haſſan Aga, uͤbertragen worden. Die merk⸗ 
wuͤrdigſte Veränderung iſt aber die Abſetzung 
des bisberigen Statthalters von Aleppo, Emin 
Wabid Paſcha, die durch die gegruͤndeten Bes 
schwerden der dortigen fremden Conſulate und 
Handelsleute über willkuͤhrliche Bedruͤckungen 


von Seite jenes Statthalters herbeigeführt 
worden zu feyn fcheint.. 


N An deſſen Stelle If 
e von Seres, bekannt durch ſelne 
ſtandbafte Vertheidigung von Patras, zum 
Statthalter von Aleppo ernannt worden. 

An Vermehrung und Ausbildung der neuen 
Truppen wird fortwährend mit größter Tha⸗ 
tigkelt gearbeitet. Die Dſchebebſcht (Waffen⸗ 


* 


ſchmiede) find abgeſchafft und die Boſtandſchl 
aufgelöft worden, um mit der neuen Organt⸗ 
fation verſchmolzen zu werden. Die Topdſchi 


(Artilleriſten) haben eine neue Uniform erhals 


ten, dunkelblau; die der Offizlere reich mit 
Gold beſetzt. In der Hauptſtadt und in den 
Provinzen herrſcht die vollkommenſte Ruhe. 
Oer Kapudaa Paſcha ſcheint die Unterneh⸗ 
mung gegen Samos, welches ſich, wenn er 
raſcher zu Werke gegangen waͤre, und nicht ſo 
lange gezoͤgert hätte, bis Sachturi mlt einem 
Theil der griech. Flotte erſchlen, wahrſchein⸗ 
lich unterworfen haben würde, vor der Hand 
aufgegeben zu haben. Nachdem dleſer Groß⸗ 
Admiral die Brander-Verſuche der Grlechen 
am zi. Juli und 3. Auguſt abgewleſen und mit 
feinem Admlral⸗Schlffe ſelbſt 2 dleſer Brander 
in den Grund gebohrt hatte, ſetzte er einen 


Thell der am Bord feiner Schiffe befindlichen 


« 


Landungs⸗Truppen im Hafen von Sajadſchick 
im Golf von Scala⸗nuova) ans Land, durch» 
fegelte am Sten den Kanal von Sclo, und ans 
kerte noch am Abende deſſelben Tages bei Mi⸗ 
ryleue, wohin ihm am Sten die ganze Flotte 
folgte. Von dort ſchickte er 4 Briggs nach 
Vurla, um abermals emen Theil feiner Land⸗ 
Truppen, welche dle See ſchlecht vertragen, 
auszuſchiffen und erthellte ihnen Befebl, zu 
den übrigen Truppen in Saſadſchlck zu ſtoßen. 
Er ſelbſt lag noch am ı5ten in Mitylene, um, 
wie es heiße, Antwort auf 2 nach Konſtantino⸗ 
pel geſchickte Tatarn zu erwarten. 


Einem Schreiben aus Alexandria vom ıgfen . 


Juli zufolge ſollte die Flotte, welche beſtimmt 
He, Ibrahim Paſcha Verſtaͤrkungen und Bes 
duͤrfniſſe aller Art zuzufuͤhren, bis Anfang 
Auguſt ſegelfertig ſeyn, und eine Divifion von 
von 3 bis ooo Mann überſchiffen. Was von 
ägyptiſchen Schiffen nicht nach Alexandria ges 
gangen iſt, liegt zu Nabarin und Koron. 

Aus Morea und dem Archipel fehlt es, we⸗ 
gen der ſeit längerer Zelt anhaltenden Nord⸗ 
winde, an allen Nachrichten. Aus Smyrna 
wird vom 18teu d. M. gemeldet, daß der Ober⸗ 
befeblsbaber der kalſerl. koͤnigl. Marine, Ges 
neral Marquis Paulucck, welcher fi gegen 
Ende des verfloſſenen Monats nach Nauplia 
begeben hatte, ſtuͤndlich daſelbſt erwartet 
werde. Vor feiner Abfahrt von Tino, am 
23. Juli, ließ er den Primaten dleſer Inſel 


bedeuten, daß er fie für alle an den Perſonen 


halte In dleſer Stadt unternahm er am zoſten 


oder dem Elgenthum der daſelbſt anſaͤßigen 
Katholiken bisher fo Häufig veruͤbte Mißhand⸗ 
lungen oder Beſchaͤdigungen verantwortlich 
mache, und bei feinem Wledererſchelnen in dies. 
ſen Gewaͤſſern fuͤr jede Gewaltthat dieſer Art 
ſtrenge Genugthuung fordern werde. 

Die Peſt zeigt ſich in dieſer Hauptſtadt lel⸗ 
der noch immer im Zunehmen; fie hat in den 
letzten 14 Tagen, unter den Grlechen, Fran⸗ 
ken, Armeniern und Juden einige bundert In⸗ 
diolduen hingerafft; unter den Türfen if fe 
gegenwärtig weniger verbreitet. Es find vers 
ſchledene Vorkehrungen getroffen morden, nnt 
der Verbreitung des Peſtaͤbels unter den neuen 
Truppen, durch Ab ſonderung der Kranken, 
und Unterbringung derſelben in eigenen Epis 
taͤlern, vorzubeugen, wodurch die erſten 
Schritte zu Errichtung von Quarantaine⸗An⸗ 
22 50 in dieſer Hauptſtadt gemacht zu ſeyn 

einen. 

So eben bei Abgang der Poſt verbreitete ſich 
bier das Gerücht, daß es zwiſchen den Perſern 
und Ruſſen, wegen eines Diſtrikts an der 
Grenze, den beide Thelle in Anſpruch nehmen, 
zu Feindſeligkeiten gekommen fey. 23 

B (Deſterr. Beobacht.) 


Brlefe aus Korfu vom 22. Auguſt melden: 
„Den neueſten Nachrichten aus Morea zufolge 
war Ibrahim Paſcha in den letzten Tagen des 
verfloſſenen Monats, durch dle Engpäffe (Der⸗ 
venta) zwiſchen Meſſenlen und Arcadien, ohne 
im Mindeſten auf feinem Marſche von den 
Griechen beunruhigt worden zu ſeyn, in Tri? 
politza angelangt. Nach einem kurzen Aufent⸗ 


Juli eine große Recognoscirung nach verſchie⸗ 
denen Richtungen, wobei es, fo wle bei einem, 
2 Tage fpäter, am r. Auguſt unternommenen 
Streifzuge eines Theild der Beſatzung von 
Tripolitza zu lebhaften Gefechten kam, die je“ 
doch der eignen Erzählung der Griechen, lu 
der Zeitung von Nauplia vom 5. Auguſt, zu⸗ 


folge, mit geringem Verluſt von beiden Sel⸗ 
ten endigten ). | 

Athen wird fortwährend von dem Serasflit 
Kefchid Mehmed Paſcha belagert, mit welchem 


Die wörtliche ues iefeh gtiechiſchen Di 
EEE 
{es Artikels, RT 


| 
N 


— 3043 


ſich Omer Paſcha von Negroponte dereinigt 
baben ſoll. Nach vlelen, bisher fruchtloſen 
Aufforderungen an die in Napoli di Romania 
ſich muͤßig umhertreibenden Patrioten“), dem 
bedraͤngten Athen zu Huͤlfe zu eilen, hat ſich 
endlich am 3iſten v. M. General Karaiskaki 
nut einigen hundert Mann nach jener Richtung 


in Marſch geſetzt. Man vermuthet, daß er 


ſich mit den in der Gegend von Athen umbers 
ſtreifenden Inſurgenten-Anfuͤhrern N. Kris 
ſioti und V. Maurovunnloti (Vaſſo Bralco⸗ 
vich), welche ſich nun, nachdem ihren Untha⸗ 
ten zur See ein Ziel gefegt worden, aufs Rau⸗ 
ben zu Lande gelegt haben, zu vereinigen 
trachten werde. i 

Nachrichten aus Preveſa zufolge will Sul⸗ 
tan Mahmud ſogar die Umblldung der wirklich 
im Felde ſtehenden Albaneſer, Epiroten ꝛc. in 
regulatre Truppen bewerkſtelllgen. Ein Tas 
tar, welcher den ſich hierauf bezlebenden Fer⸗ 
man uͤberbrachte, war am 1ꝛcten d. M. in Pre⸗ 
veſa angelangt, und am ızten von da nach es 
Danto abgegangen, um dem dortigen Statt⸗ 
halter, All Paſcha denſelben Befehl zu übers 
bringen. Es hleß in Preveſa, Sali Paſcha, 
Enkel des berüchtigten Alt Paſcha von Janina, 
ſey vom Großherrn beſtimmt, dle Umbildung 
der Albanefer zu regulirten Truppen zu leiten. 

Die bieſigen Griechen und Griechen⸗Freunde 

leben fortwährend in ſehullchſter Erwartung 
der baldigen Erſcheinung Lord Cochrane's mit 
feinen Expeditlons⸗Schiffen **), In den Gewaͤſ⸗ 
fern des Archipelagus. Es wird hier allge⸗ 
mein bebauptet, General Ponſonby, der Stell⸗ 
vertreter des Lerd Ober-Commiſſalr, habe von 
ſelnem Schwiegervater, dem englifchen Kolys 
mal⸗ und Marines Minifter, Lord Bathurſt, 
— — : 

Noch unterm 24. Juli hatte Kolokotroni zn Na⸗ 
poli di Romania einen ſolchen Aufruf au alle Pas 
trioten in Napoli erlaſſen. Sie ſollen cheißt es 
in dieſem Aufrufe) endlich aufbrechen. An Vor⸗ 
räthen, gefandt von franzdfifchen und ſchweizeri⸗ 
ſchen Philhellenen, fehle es nicht; aber wenn ſie 
ferner lieber müßig in der Stadt ſitzen wollten, 
während der Feind keinen Augenblick nerjäume, fo 
konne Gott ſelbſt durch ein Wunder fie nicht bes 
freien! NER l / 

a duiß es mit dieſen Schiffen habe 

N 1 ee echten Bauart wegen, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, von dem Auslaufen ders 
elben in diefem Jabte nicht mehr die Rede ſeyn 
anne, baben wir unlängſt aus Parifer und Lon, 
doner Blättern mitgetheilt. 


die Weiſung erhalten, Lord Cochrane auf diefe 
Inſeln nicht zuzulaſſen; eben fo wenig, heißt 
es, ſoll die von der Regierung zu Nauplia 
beabſichtigte Formirung eines zaklnto⸗cepha⸗ 
loniſchen Corps (auf den Inſeln Zante und Ce⸗ 
phalonla), als den von der joniſchen Regie⸗ 
rung aufgeſtellten Grundſaͤtzen der Neutrali⸗ 
taͤt zuwider, geduldet werden. 

Grlechiſche Berichte Über die Gefechte bei 
Tripolitza am 30. Juli und 1. Auguſt. 
(Aus der allgemeinen Zeitung von Grlechen⸗ 
f land vom 5. Auguſt.) 3 

Nauplia, den 5. Auguſt. 

Ibrahlm iſt, nach dem Mißlingen der Expe⸗ 
ditſon gegen Sparta zuerſt nach den Paͤſſen, faſt 
in der Mitte zwiſchen 9 und Arkadien, 
gezogen, und nachdem er von dort Tripolltza 
mit Mund⸗ und andern Vorraͤthen verſehen, 
marſchirte er ſelbſt dahin (nach Dripolitza). 
Nachdem er dort elnige Tage verweilt hatte, 
zog er am zoſten v. M. mit 3 Corps aus; die 
einen marſchirten auf Karitaͤna, fließen bei den 
Wieſen des Baͤrenbaches auf Th. Rolofotroni, 
und mußten, hartnaͤckig angegriffen, ſich zu⸗ 
rückziehen (doch haben wir uͤber den weitern 
Ausgang dieſes Gefechts keine neuere Nach⸗ 
richt); das zweite Corps marſchirte auf Nu⸗ 
dimo und verurſachte Schaden genug an Mens 
ſchen und Vieh; das dritte endlich zog geradezu 
auf Kandila, wo es ſich lagerte, und bis zum 
1. Auguſt blieb, vielleicht die übrigen, und 
ſelbſt den Ibrahlm erwartend. Nach den Be⸗ 
wegungen des Feindes werden ſich auch die 
Unſrigen bewegen. 

Die Feinde in Dripolltza kamen In den letz⸗ 
tern Tagen ſehr oft heraus, und ein Theil ders. 
ſelben fouragirte waͤhrend der andere Wache 
blelt. Die Unſrigen beſchloſſen dieſe Foura⸗ 
geurs anzugrelfen. Sie theilten ſich daher iu 
2 Corps; das eine unter Anfuͤhrung der Gene⸗ 
rale Panajoti und Georgafi Jatrako (Gebrüͤ⸗ 
der), nebſt denen unter General P. Zafiropulo, 
denen von Praſto, Monemwaßla (Malvafia) 
und einigen Tripoliganern, lagerte ſich Nachts 
bei dem Dorfe Mehmed⸗Aga; das andere aber 
unter General Niklta (welcher erſt am 27. Juli 
aus Napoli di Romania ausgezogen war), mit 
den unter ihm ſtehenden Miſſolonghlten, unb 
den Truppen unter den Generaͤlen Meletopulo, 
N. Petlmeſa und Zacharopulo, nahm bei 
Nachtszeit das Dorf Rlſaͤs. Die regulalre 


= 3. 


Relterel folgte dem erſten Corps, und dle lrre⸗ 
gulalre, unter Hadſchl Michall dem zwelten ). 
Am 1. Auguſt kamen dle Feinde, nach Ihrer 
Gewohnheit, heraus, und ein Corps derſelben 
marſchirte nach der Stelle zu, wo das erſte 
Cocps (der Griechen) bivowaquirte. Das Zei⸗ 
chen ward alfo gegeben, und das Gefecht des 
gann. Auch das zweite (grlechiſche) Corps 
eilte herbei, und fo umringten fie die Felade 
von allen Selten; die feindliche Infanterie, 
die mit der Meiteret fliehen wollte, wurde von 
der nacheilenden griechtſchen Kavallerte einge⸗ 
bolt und nebſt der feindlichen Reiteret nieders 
gemacht. Keiner von dieſen 300 Mann konnte 
ſich retten, Dle feindlichen Reiter, die auf 
der andern Selte fouragirten, und auf den 
Laͤrm der übrigen zu Huͤlfe eilten, wurden von 
den Unſrigen ebenfalls angegriffen und verjagt. 
Der Kampf endigte und die Unfrigen bezogen 
ihre vorlgen Stellungen. Auf dem Ruͤckmar⸗ 
ſche waren feindliche Reiter dem Generale Nl⸗ 
kita zuvorgekommen, und er beſetzte daher 
elden benachbarten kleinen Huͤgel und kaͤmpfte 
mit 29 Mann 3 Stunden lang gegen den Feind, 
dem er Schaden that, und ſich obne Nachtheil 
ruhmvoll rettete. In dleſem Gefechte fielen 
von unſerer Seite 2 Mann Snfanteriften, 2 res 
gulalre Kavalleriſten; verwundet wurden 2 re⸗ 
gulalre und 2 irregulaire Kavallerlſten; auch 
4 Pferde blieben, und g wurden verwundet. 
Außer Flinten mit Bajonetten, Schwerdtern 
und dergl. erbeuteten die Unſeigen 2 Fadnen 
und 6 Trommeln. Der Generaliſſimus lobt 
ſehr den Anführer der regulalren Reiterei, der 
bet. dleſer Gelegenheit den Soldaten das ſchoͤn⸗ 
fie Belſplel gegeben hat; doch haben ſich auch 
der General Hadſchi⸗Michall und feine lrregu⸗ 
lalren Reiter nicht ſchlechter bewleſen. 

In dem neueſten Blatte der allgemeinen Zel⸗ 
tung von Grlechenland vom 9. Auguſt werden 
dle mit der tuͤrkiſchen Flotte bei Samos in den 


letzten Tagen des Juli ſtatt gefundenen Gefechte 


mic dem Belfuͤgen erwähnt, daß der offizielle 
Bericht daruber noch immer nicht elngelaufen 
ſey. Man wolſſe nur, daß der tapfere Canaris, 
indem er eine feindliche Fregatte anzünden 
wollte (was ihm nicht gelang), ſelbſt verwun⸗ 


— — . 

„) Dieſe ganze Kavallerie der Griechen, welche am 
24. Juli mit dem Generalifimus Th. Kolokotroni 
aus Nauplia algen war, beſtand einem frü⸗ 
dern Blatte der allgemeinen Zeitung von Griechen⸗ 
land (vom 28. Juli) zufolge, aus 2 bis % Mann. 


/ 


det wurde. Aber dle Wunde ſey fo leicht, daB 
man ihn bald wieder gegen den Feind kaͤmpfend 
zu ſehen hoffte. (Defterr, Beobacht.) 
Vermiſchte Nachrichten. 
In Frankfurt a. O. wurde am 20. Auguſt ln 
ſämmtlichen evangellſch⸗ lutheriſchen Kirchen 
der Stadt und Vortädte, die neue Liturgie 
eingeführt, zu deren Einrichtung vom Magl⸗ 
- Arate und den Stadtverordneten 400 Thle ber 
willigt worden ſind. 


Die in Turin befindlichen Portugleſen haben 
im Hotel des dortigen portugiefifchen Geſand⸗ 
ten den Eid auf die conſtitutlonelle Charte ihres 
Vaterlandes abgelegt. Der Gefandte gab bel 
dleſer Gelegenheit ein glaͤnzendes Feſt. | 


ati —— 6ꝛ— — 
Beſchrelbung des zu Breslau, Klo⸗ 
ſterſtraß e No. 80. neu erbauten, und 
am 21. Aug uſt 1826 eröffneten Ruf 
ſtſchen Dampf⸗Bades. 
Obgleich die Ruſſiſchen Dampf Baͤder ſchon 
ſelt länger als 40 Jahren, ſich als ein ge⸗ 
meinnuͤtzlges und kraͤftiges Heilmittel, bei einer 
Nation bewährt haben, mit der wir, ſchon 
fett Jahrzehenden fo innig befreundet find, und 
deren dauerhafte Geſundheit und kraͤftige Koͤr⸗ 
per- Conſtitution in uns wohl nur den Wunſch, 
ihr gleich zu kommen, erregen kann fo herr⸗ 
ſchen doch noch fo viel irrige Begriffe und fal⸗ 
ſche Anſichten über dieſe Baͤder, daß es wohl 
ſehr zweckmäßig erſcheinen muß, bier etwas 
über die Conſtruction und den Gebrauch derſel“ 
ben zu fagen, und vorzuͤglich den Wahn zu be“ 
nehmen, als ſeien fie etwas barbarlſches, oder l 
ihr Gebrauch eine Cur auf Tod und Leben. 
Im Jahre 1818 erbaute der Herr Gebeime 

Ober⸗Steuer⸗Rath Pochbammer zu Berlin, 
das erſte Ruſſiſche Dampf: Bad im Preugifchen 
Staate, und obgleich daſſelbe mit vielen Vor? 
urtbellen zu kaͤmpfen hatte, fo war der Andrang 
der Badenden doch bald fo groß, daß Herr 2% 
Poch hammer ſich genoͤthigt ſah, eln zweltes 
anzulegen; — und Hunderte erkennen nuß 
dankbar das Verdlenſt an, was er ſich dadur 
zum die Menfchheit erworben, indem fie dur) 
den Gebrauch dleſer Bader, nach jahrelangen 
Leiden, das hoͤchſte Gut des Lebens, — die Ge⸗ 
fundhelt wieder erblelten, die ihnen keine Arz“ 
nei zu verſchaffen vermochte, und welche e 
ſchon als unwiderbringlich verloren, bejam’ | 


merten. 
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Seltdem ind an vielen Orten mehrere ber; 
sleſchen entſtanden, und auch fur Breslau, 
einer der volkreichſten Städte, war der Beſitz 
einer Anſtalt, deren beilfame Wirkungen von 

o Vielen anerkannt werden, wohl zu wuͤnſchen. 
dge die nachfolgende Beſchrelbung denen, 
welchen die ganze Sache fremd lit, und die ſich 
daher oft die fonderbarften Begriffe davon ma⸗ 
chen, zur Kenntuſß dienen. 

Die Anſtalt beſtebet erſtens: aus dem elgent⸗ 
lichen Rufſiſchen Dampf: Bade. Diefes iſt mit 
nem vornehmlich zur Dampf⸗Erzeugung ers 
forderlichen Ofen verſehen, in welchem die 
Daͤmpfe durch Aufgͤſſe von lauwarmen Wafs 
ſer auf die, in demſelben ſich befindenden Kle⸗ 

elſteine, bereitet werden. Zur Sicherung, 
damit dleſe Daͤmpfe nicht entweichen konnen, 
ft das Badezimmer mit doppelten Thuͤren und 
Fenstern bekleidet. 
An den Waͤnden ſind terraſſenartige Baͤnke 
oder Pritſchen von gut gehobelten Brettern 
aufgeſtellt, und mit ſchraͤgen Erhöhungen, ans 
ſtatt der Kopfktſſen, fo wle mit mehreren Hand⸗ 
-baben zum bequemen Auf⸗ und Abſtelgen verſe⸗ 
hen. Nur Holz, als der ſchwaͤchſte Warmelel⸗ 
ker, eignet ſich zu dieſen Eſtraden, und der Vor⸗ 
nehmſte muß ſich gleich dem Geringſten bel dem 
Gebrauche dieſes Bades, gefallen laſſen auf 
glattem Holze zu ſitzen, zu liegen und zu ruhen. 
Weder mit Kiffen, noch mit weichen Stoffen, 
koͤnnen die Eſtraden zur Bequemlichkeit der Bas 
denden belegt werden, weil diefe unmoͤglich 
trocken erhalten werden koͤnnen. Jedes Aus⸗ 
Kroͤmen der Dämpfe, nach einem Aufzuffe auf 
die gluͤhenden Steine näffet die Eſtraden, well 
ein immerwährender Niederſchlag der Dämpfe 
Rare findet. Dies trägt aber zu mehrerer Er; 
waͤrmung des Holzes bei, und da die Benetzung 
deſſelben mit den Daͤmpfen, zugleich feine 
Glatte erhoͤhet, ſo findet auch der zarteſte Koͤr⸗ 
per, wie die Erfahrung gelehrt hat, kein Miß⸗ 
dehagen beim Ruhen auf diefen mäßig erwaͤrm⸗ 
ten naſſen Eſtraden. Dagegen würde es elnem 
Jeden wohl boͤchſt unangenehm ſeyn, im Bade 
auf naſſen Kiffen oder Decken zu ruhen, wenn 
‚Re auch aus den koſtbarſten Stoffen beftänden. 
„Zwei Wannen befinden ſich an der Seite des 
‚Dfens, die kleinere dient dazu, nachdem fit 
mlt warmen Waſſer angefuͤllt worden, das 
ürkenreis aufzubewahren was an einem Tage 
\ aucht wird, damit es immer geſchmeldlg 
and warm bleibt, Die Beſtimmung der groͤ⸗ 


— 3.4 — 


ßeren Wanne tft: darin ſowohl kaltes als wars 
mes Waſſer, aus denen daruͤber angebrachten 
Haͤh nen aufzunehmen, wle es zu den Uebergle⸗ 
tungen noͤthig iſt, auch pflegen fie die Baden⸗ 
den oft feibft zu benutzen. An der Decke befin⸗ 
det ſich die Brauſe, die in Geſtalt eines Renens 
berabfällt, wenn fie der Badende gebrauchen 
will; — eben fo iſt in der Hohe ein Thermome⸗ 
ter aufgeſtellt, damit in jedem Augenblicke ge⸗ 
ſehen werden kann, welcher Waͤrmegrad auf 
der oberſten Eſtrade ſtatt findet. Was ſonſt 
noch zum Gebrauche des Bades gehört, als: 
Schwämme, Baſt und Seife, wird ſtets in ge⸗ 
hoͤriger Menge vorraͤthig gehalten. 1 
Aus dem Badezimmer tritt man zweitens: 
in das ſogenannte Vorzimmer, welches zur 
Vollendung der Entkleidung, vor dem Eintritt 
in das Dampf⸗Bad, und beim Zuruͤckkommen 
aus demſelben, zum Abtrocknen und Anlegung 
der erſten Kleidungsſtücke dient. Es befindet 
ſich darin ein etwas breiter, niedriger Ofen, 
auf welchem die Handtuͤcher liegen, damit ſte 
immer warm ſind, eben ſo iſt der Fußboden 
auch mit wollenen Decken tapeziert, damit es 
nicht naß oder kalt an dle Fuße kommt. Dle⸗ 
ſes Zimmer iſt bis zu 20 und einigen Grad 
Reaumur erwaͤrmt, damit der Badende zur 
Empfindung elner großeren Wärme vorberei⸗ 
tet werde, vornehmlich aber bel der Ruͤckkehr 
aus dem wärmeren Bade, die Verſchledenhelt 
der Temperatur nicht fo ſtark fuͤhle. 
Aus dieſem Vorzimmer kommt man delttens: 
in das erſte große Ruhezimmer, welches eben⸗ 
falls mit wollenen Decken tapezlert iſt, und in 
welchem, naͤchſt der hoͤchſten Bequemlichkeit, 
nichts mangelt, was zu elner eleganten Einrich⸗ 
tung gehort. Es tft in der Länge durch eine 
angenehm in's Auge fallende hoͤlzerne Wand ge⸗ 
theilt, die mit zwei Thüren verſehen iſt, und 
bis in die Hälfte der Hoͤbe des Zimmers reicht, 
damit die auf den Sophas Ruhenden, nicht 
durch dle in's Bad Gehenden genirt werden. 
Auch hier iſt der Waͤrmegrad ſtets bis zu 15 
Grad R., weshalb ſich die Badenden ohne den 
gerlngſten Nachtheil abfühlen koͤnnen, well eine 
Erkaͤltung unmöglich tft. Die Ruhebetten In 


Geſtalt von Sophas, find ſo eingerichtet, daß 


‚fie gewiß auch der Schwächſte und Kraͤnkſte 
angenehm findet, und was ſonſt zur Bequem⸗ 
lichkeit gewuͤnſcht werden kann, als: Kaͤmme, 


Buͤrſten, Pantoffeln, u. d. g. mehr, findet Je⸗ 


der. bereit. » 


/ 
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Das zwelte daranſtoßende, ſchoͤne, freund⸗ 


liche und elegante Ruhezimmer, als das vierte 


in der Meidefolge — iſt ebenfalls tapeziert, 
und hier kann ſich der Badende nun ganz abkuh⸗ 
len und wird ſich gewiß gern in dieſem Zimmer 
aufhalten, wo ihn alles ſo freundlich anſpricht. 

Das Verhalten im Bade ſelbſt wird Jedem 
von den Badedienern angewieſen, und man 
kann ſich ihnen getroſt Äberlaffen, tadem fie das 
rin unterrichtet ſind. Das Frottiren der kran⸗ 
ken Theile geſchleht mittelſt der eingeſeiften 
Blrkenrelſer und gewährt eine fo angenehme 
Empfindung, daß die Badenden gewohnlich 
nach Wiederbolung verlangen; uͤbrigens kann 
es auch mit Baſt oder dergl. geſchehen. Ob⸗ 
gleich das Begleßen mit kaltem Waſſer und die 
Benutzung der Brauſe ſehr angenehm und wohl⸗ 
thaͤtig iſt, fo ſcheuen ſich doch Manche aus 
Mangel an Kenntals davor, und daher kann 
es Jeder nach Belleben halten, und ſich mit 
warmen, lauem oder kaltem Wa ſſer, je wie es 
ihm zuſagt, begleßen laſſen. Am Beſten iſt es, 
der Kranke thut es ſelbſt, wenn es feine Kräfte 
erlauben, indem dadurch der unwillkuͤhrliche 
Schreck ſehr vermindert wird. Auffallend muß 
es freilich Jedem ſeyn, daß der ſtarke durch 
das Begleßen mit kaltem Waſſer hervorge⸗ 
brachte Wechfel der Temperatur, dem Körper 
nicht nur unſchaͤdlich, ſondern ſogar heilſam iſt, 
und obgleich fich die Sache theoretiſch erklaͤren 
laßt, fo beweißt ſolches doch deutlicher als alle 
Theorie die Erfahrung, indem im ganzen Ruſ⸗ 
ſiſchen Reiche, eben ſo wenig als in Berlin und 
an andern Orten, ein Belſpiel von einem ſchaͤd⸗ 
lichen Erfolge vorbanden iſt, im Gegentheil 
Alle, dle es gebraucht haben, davon ſehr befrie⸗ 
diget worden find. Will, oder ſoll der Badende 
noch nach dem Bade ſchwitzen, fo legt er ſich 
auf die im erſten Rubezimmer befindlichen 
Chaises longues oder Ruhebetten, und laͤßt 
ſich von den Dienern In dazu bereit liegende 
wollene Decken wickeln; nur elle Niemand zu 
ſehr mlt dem Anklelden, die Füße beklelde man 
zuetſt, und nur nachdem der Schwelß ganz 
verſchwunden iſt, den übrigen Körper. 

Was den Gebrauch des Bades betrifft, in 
welchen Fallen es anwendbar ſey, ſo muß Je⸗ 
der mit ſeinem Arzte und feiner Erfahrung zu 
Mathe gehen, diefe wird ihm ſagen, daß es in 
bundert Fallen Hilfe und gänzliche Hetlung 


verſchaffte, da wo die Kranken nach erfolalo⸗ 


ſem Gebrauche aller Arzneimittel an ihrer Wies 


Kinder in den erſten Lebensjahren, es mit den 


in den Ruhezimmern fehlen, und da in der Re- 


Verhaltens beduͤrfe, nein, man bedenke 


dergeneſung ſchon verzweifelten, — ja, daß el 
in vielen Krankbelten als einziges Heilungsmit“ 
tel anerkannt wird. Die derrlichſten Wirfuß/ 
gen thut es an allen Uebeln die aus Erkaͤltun“ 
gen entſtehen, die ſo unzaͤhlig ſind, und die 

oft auf die ſonderbarſte Art äußern; vorzuͤglich 
gehoͤren dazu alle gichtiſchen, rheumatiſcheß 
und ſerophuloͤſen Krankheiten, wogegen 18 
aber auch eben fo gewiß ift, das es keinem Ge“ 
ſunden ſchadet, der es in diaͤtetiſcher Hinſicht f 
oder zum Vergnuͤgen gebraucht, ſondern ihm 
im Gegenthell einen Schutz gegen kommende 
Uebel gewaͤhrt. So iſt es auch als bloßes Rel, 
nigungsmittel zu empfehlen, beſonders wel 


es in alen Jahreszelten, ohne Nachtheil 987 


braucht werden kann; wogegen die Benutzu 
der Waſſerbaͤder im Herbſt und Winter woh 
nicht anzurathen ſeyn duͤrfte. > 
Der ſorechende Beweis, wie wenig Diet? 
Bad angreifend ſey, was fo Viele glauben, ! 
wohl der, daß Greiſe über ſiebenzig Jahre und 


beſten Erfolge gebraucht, und ſich fehr wobl 
darnach befunden haben. 
lichſten von dem Erfolge und dem Gebrauch“ 
der Ruſſiſchen Dampf- Bäder Überzeugen will, 
der ſuche ſich das, vom Herrn Gehelmes 
Ober-Steuer-Rath Pochhammer und Dr 
Schmidt herausgegebene Buch zu verſchaffel, 
und aus dem darin befindlichen Journal wird 
Jedweder ſehen, wie wohlthaͤtig die Wirfum 
gen deſſelben ſind. 

An Bedienung wird es weder im Bade, noch 
gel nach dem Bade, ein ſtarker Durſt und Ap; 
petit eintritt, fo iſt auch dafür geſorgt, daß 
ſich die Badeaden reſtauriren koͤnnen. 

Im Allgemeinen ſey nur noch das erinnert‘ 
daß Niemand ſich verleiten laſſe, das Ruſſiſcht 


Dampf⸗Bad, wenn ſchon daſſelbe manchmal uW 


erhoͤrte, und faſt unglaubliche Euren hervor“ 
bringt, für ein Wunderbad zu halten, und des 
halb zu meinen, daß mit einem Bade alles a 
gemacht ſey, oder duß es Feines ate a 
ehr 
daß man eine Badekur gebrauche und verha 
ſich dem gemaͤß, ſonſt moͤchten oft die Folge 
des eignen Verbaltens, dem Rufſiſchen Bak“ 
zugerechnet werden, und uͤberhaupt die wi 
fung ganz verloren geben. tele 
Der deutlichſte Beweis fiir die Annehmllchkel 
der Bader IR der: daß Alle die fie benutzt he⸗ 


Wer ſich am deu!“ 


1 
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ben; gern wiederkommen, und eiaſtimmig be; 
zeugen, daß fie Ihnen ſebr wohlthaͤtig geweſen, 
la, daß fie ihnen zum Beduͤͤrfniſſe werden koͤnn⸗ 
we — So möge fie dann beſtehen und bluͤhen 
8 Anſtalt, die bald als ein Segen fuͤr Alle, 
eſonders aber file Breslau's Bewohner aners 
anne werden wird; möchten recht Viele in ihr 
t e verlorene Kraft und Gefundheit wleder ers 
ungen, zur Freude eines Jeden, der ſich noch 
Gefühl für Menſchenwohl und Menſchenleisen 
dewahrt bat. . l 
Das Gute geht ja ſtets ans Kampf hervor, 
Mag ſich auch d'rum das Vorurtheil noch ragen, 
Es tritt uur deſto glänzender ‚hervor; 
Und wenn es Tauſenden bringt Heil und Segen, 
nau werden wir auf's Neu' es deutlich ſeh'a, 
Daß alles wahrhaft Gute muß befich'n. 
Die am ı3ren d. Mts. vollzogene Verlobung 
nnſerer Tochter Loulſe, mit dem Herrn Paſtor 
denz bolz zu Roͤchlitz, zeigen wir unſern 
Verwandten und Freunden blerdurch ergebenſt 
an. Goldberg den 18. September 1826. 
5 Martin und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Louiſe Martin, und 
Friedrich Penzholz, Paſtor zu 
Roͤchlitz bei Goldberg. 


Die Verlobung der aͤlteſten Tochter des Rit⸗ 
kerguts⸗Beſitzer, Herrn Krakauer auf Min⸗ 
ken ꝛc., Eleonore, mit dem Koͤnigl. Spezlal⸗ 

economle⸗Commiſſarius, Herrn Bernecker 
dus Oblau, beehren wir uns als Pflege⸗Eltern 
tfelben, Freunden und Verwandten hierdurch 
ergebenſt anzuzelgen. 
Steindorff den 19. September 1826. 
Der Koͤnigl. Hauptmann und vorma⸗ 
liger Brigadier der Gensd'armerie, 
Chriſtlan und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich FR 
Eleonore Krakauer. 
Emil Bernecker. - 


Unsere am roten d. Mts. vellzogene ehe- 
liche Verbindung beehren wir uns ganz erge- 
benst anzuzeigen. 

Potsdam den 11. September 1826. 

Wilhelm von Studnitz, Lieutenant 
im ersten Garde-Reg. z. F. 

Antonie von Studnitz, geb. von 
Ladenberg. 


Unfern entfernten Freunden beebre Ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß meine gute 
Frau, koulſe geb. Struenſee, am rgten 
d. Mts. von elner gefunden Tochter glücklich 
entbunden wurde. a 

Friedrich Goͤbel, Paſtor sec. zu 
Rawlez. 


Die heut Morgen um 8 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung melager guten Frau, geb. Crudup, 
von einem geſunden Knaben, beehrt ſich erge⸗ 
benſt anzuzeigen. N 

Breslau den 22. September 1826. 

Der Goldarbeiter Ernſt Mevlus. 


Das geſtern Abend 4 auf 11 Uhr an den 
Folgen einer entzuͤndlichen Unterleibs⸗Krank⸗ 
beit im 76ften Jahre eingetretene Ableben des 
Koͤnigl. Reglerungs⸗Raths und Ritters des ro⸗ 
then Adlers, Herrn Doctor Carl Conrad Streit, 
zeigen wir unſern Verwandten und theilneh⸗ 
menden Freunden in tlefſter Betruͤbniß über 


dleſen in jeder Beziehung unerſetzlichen Verluſt 


eines ſehr geliebten Vaters ergebenſt an. 
Breslau den 22. Septbr. 1826. 
Caroline Schulze, geb. Streit, als 
einzige Tochter. BE 
Julius Schulze, Königl. Baus Kart 
und Reglerungs⸗Aſſeſſor, als Eis 
dam, In Ihrem und Ihrer Kinder 
Namen. 


s ne ge 
Theaters Anzeige, Sonnabend den 23ſten: Der Verrätber. Klärhen, Demolſelle 
4 Scholz, vom Stadt⸗Theater zu Bremen, als Gaſt. Hlerauf: 


N Die Wiener in Berlin. Käthe, Dem. S 
S N Beſchluß: Die Hageſtolsen, ate und ste Act. Margaretha, 


Demoifele Scholz \ 
Fluch und Segen. Hierauf: Der Raub 
rohes derolſches Balles in 1 Ack, dargeſtellt 


Sonntag den 24ſten: 


e 0 


der Zemira. 8 


cholz. Zum 


von der Familie Kobler. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
5 Se Buchhandlung iſt zu haben: | 
Weber, H., Beiträge zur Gewerbe und Handelskunde. ıfte Folge oder zr Theil. gr. 8. Berlin 
F. Duͤmmler. 1 5 2 Rthlr⸗ 
Zimmern, Dr. S. W., Geſchichte des roͤmiſchen Privatrechts bis Juſtitlan- ıter Band. 21. 
Abtheil. gr. 8. Heidelberg. Mohr. 8 4 Rthlr. 5 Som 
Sterbing, P. P., Predigten auf alle Sonntage des kathollſchen Kirchenjahres. Ir Bd. gr. S 
Wien. Wimmer. 2 Rthlr⸗ 
Bürger, G. A., Lebrbuch des deutſchen Styles. Herausgeg. von K. von Relnbard. gr. dr 
Berlin. Schuͤppel. 2 Athir. 15 Sge⸗ 
Koch, G. F., Verſuch einer ſoſtematiſchen Darſtellung der kehre vom Beſitz nach Preußiſchen 
Recht in Vergleichung mit dem gemeinen Recht. ar. 8. Berlin. L. Debmigke. 1 Rte r. 4 Ser 
Heeren, A. H. E., diſtoriſche Werke. 137 und zar Bd. gr. 8. Göttingen, Vandenhoͤck RN. 
i 32 8 4 Rthlr. 15 Sge⸗ 
Quandt, J. G. von, Entwurf zu elner Geſchichte der Kupferſtecherkunſt⸗ M. 2 Beilagen. 8⸗ 
Leipzig. Brockhaus. 1 Rthlr. 15 Sgt⸗ 
Stuart und Revett. Alterthümer zu Athen 15e und ice Lief, der Denkmähler der Bau- 
kunst des Orients, der Aegypter, Griechen, Römer und des Mittelalters. Herausg. von 
Hl. W. Eberhard, gr. Fol. Darmstadt. Leske. br. : -5 Rtbli⸗ 
Baumgarten: Erufins, Dr. L. F. O., über wiſſenſchaftliche Frethelt an fi und in Bezie bung 
auf die deutſchen Uniserfitäten. gr. 8. Jena. Frommann. br. 10 Syr- 
Götbe, über Kunſt und Alterthum. sten Bes. 38 Heft. 8. Stuttgart. Cotta. br. 1 Ntlr. 10 Sgr ; 
Taſchenbuch zum geſelligen Vergnügen. 1827. 377 Jahrg. oder r der neuen Folge. M. ra Kyfra⸗ 
u. Vign. 12. Beipgig, . Voß. geb. in Fun. mit Goldſon. 1 Ntdlr. 27 Sar 
Gebanken, Anſichten und Bemerkungen über die Unbill und Noth und die Klagen unirer Zeit 
In natlonal⸗ und ſtaatswirth schaftlicher Hinſicht. 8. Berlin. Dunker 8 H. br. 23 Ggf 


5 er Dy. Daniel Ba g mer ei 
Pharmagceutiſch⸗ mediciniſche Botanik, 
Tr $ 0 e r * 


Beſchreibung und Abbildung der Arzney Pflanzen. 
erſchelnt in g verſchiedenen Ausgaben, zu folgenden Preiſen: i 
a iſtens. Das Heft von der Pracht⸗Aus gabe auf Velin⸗Royal in Groß⸗Folſo, 15 Athle⸗ 
aten. Ein Heft lauf klein Fold, illuminirt⸗ + „ „ 3 Kthlr, 20 Sgr⸗ 
ztens. Ein Heft auf klein, Follo, ſchwarf „ „ % % ® Riblr. 10 Sg? 
Elne ausfuhrliche Anzeige nebſt Probeblatt ſteht Llebhabern zur Anſicht zu Dlenſten. 9 


Catalog einer Bibltothek, welche den 2. November dlieſes Jeb res lage | 
„ 


chen verſteigert wird⸗ f 5,694 
(Dieſe Bibklothek IE aus dem Privat» Nachkaſfe Sr. Majeſtat des verſtorbenen Könige 


von Bapern.) f 


f Getreilde⸗Preis in Courant. Pr. Maaß.) Breslau den 21. Septbr. 1826 · 
Mittler: Nledrigſter: | 


1 Kthlr. 5 Sgr. 6 7 
1 Bee 2% 4 * 
+ Rtblr. 17 Sgr. 1 
„Rthlr. 16 Sgr. ⸗ 


"Erf Belles! 


Hoͤchſter: 1 
Weitzen BE SA 6 pf. — 1 RNthir, 9 Sgr., Pf. 
Noggen 1 Reble, 7 Sgr. pf. — Rebe. 4 Sgr. 6 Bf: 


! lr. A . 1 — 2 5 + re: 
dan a % 5 Baus > Di 
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Erſte Beilage zu No. 112. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 
| Vom 23. September 1826. 
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Angekommen e Fremde. 
In den drei Bergen: Hr. Käuſſer, Forſtrath, von Kamenz; Hr. v. Holtel, Theaterdichter, 
don Berlin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Damitz, von Schmortſch; Hr. Toll, Kauſme, 
von Berlin; Hr. Doffler, Kaufmann, von Liegnig; Hr. Peſchell, Reglerungs⸗Seeretalr, von Poſen; 
Dr, Harnwolff, Kaufm., von Llegnltz; Hr. Trillhaas, Kaufm., von Malnz; Hr. Dlake, Kaufmann, 
don Barmen; Hr. Lepſe, Kaufmann, von Riga; Hr. Bädemeyer, Kaufmann, von Bremen; Herr 
Bloch, Oberamtmann, von Steinsdorff. — In der geldnen Gans: Hr. Graf zu Dohna⸗ 
Wundlaken, Reglerungs⸗Chef⸗Präſident, von Köslin; Hr. Baron v, Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. v. 
Relbultz, Major, von Hoͤckricht; Hr. v. Mutlus, Nittmeifter, von Aldrechtsdorff; Hr. Helne, Kauf, 
mann, von Berlin; Hr. Wolff, Kaufmann, von Stettin; Hr. Heller, Gutsdeſ., von Oberſchreil⸗ 
dendorff; Hr. Beſchuͤtz, Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen Baum: Hr. v. Tſchirſchto, 
don Peilau; Hr. Moll, Juſtii⸗Rath, von Neumarkt. N 
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Sicherheits Polizei. 

Steckbrief.) Der unten näher bezeichnete vormalige Kaufmann Frledrich Wilhelm 
Scholz, von hier, welcher in der wider Ihn ſchwebenden Eriminal-Unterſuchung durch das er⸗ 
gangene Erkenntniß erfter Inſtanz, wegen verſuchter Zeugenbeſtechung und verſuchter Verleitung 
zum Meinelde, zu elner achtmonatlichen Zuchthausſtrafe und wegen dringenden Verdachts eines 
ſich ſchuldig gemachten Betrugs, zu einer Geldbuße von 1000 Rthlr., oder im Unvermogens falle 
du einer Zuchthausſtrafe von drei Jahren und 11 Monaten verurtheilt, jedoch gegen Beſtellung 

ner Cautton bis zur rechts kraͤftigen Entſcheldung interimiſtiſch ſeines Verhafts entlaſſen wor⸗ 
den ift, hat ſich am 11ten d. M. helmlich von hier entfernt, drei Tage nachher mehrere Briefe, 
durch einen nicht bekannten Landmann hierher befördern laffen, in welchen (ein jebiger Aufent⸗ 
dalts ort geflleſſentlich anzufuͤhren vermieden worden, und aus welchen Scrlptis nicht zu verken⸗ 
den iſt, daß er ſich der Vollſtreckung der wieder ihn rechtskraͤftig erkannten Strafe zu entziehen 
deabſichtigt. Wenn nun an der Wlederergreifung dieſes gefaͤhrlichen Verbrechers viel gelegen 
iſt, fo werden alle Militair⸗, Elvil⸗, Pollzei-Behoͤrden und Ortsgerichte hierdurch dienſterge⸗ 
benft erſucht, ihre Aufmerkſamkeit auf den Scholz zu richten, denſelben, wenn er irgendwo Des 
troffen werden ſollte, ſofort zu verhaften und unter ſicherer Begleitung gegen Erſtattung aller ges 
babten Koſten, in die hieſige Frohnveſte abliefern zu laſſen. Uebrigens ift noch zu bemerken: daß 
der Scholz bei feiner erſten Verhaftung einen Paß nach Wien nachgeſucht und in Folge ſeiner 
fruͤhern aufgefangenen Briefe dle Abſicht geäußert hatte, nach Siebenbürgen zu entfliehen, wo 
der mlt ihm in naher Verbindung geſtandene Agent Liebich, feiner Auſſage nach, ein Grundſtück 
ufigen ſollte. Breslau den 16. September 1826. g 

Das Königliche Inqulſitorkat. 

Signalement des vormaligen Kaufmann Frledrich Wilhelm Scholtz: 1) Geburts⸗ 
drt, Breslau; 2) Aufenthaltsort, Breslau; 3) Religion, evangelifch; 4) Alter, 50 Jabr; 
Y Größe, 5 Fuß 5 Zoll; 6) Haare, bellbraun, duͤnn und glatt nach, der Stirn gekaͤmmt; 
?) Stirn, hoch; 8) Augenbraunen, hellbraun und vorſtehend; 9) Augen, blau, kleln und 
llefllegend 10) Naſe, etwas gebogen; 11) Mund, kleln; 12) Burt, ſchwach; 13) Zähne, 
dollſtaͤndig; 14) Kinn, rund; 15) Geſichtsbludung, länglich; 16) Geſichtsfarbe, roth und 
Befund; 17) Geſtalt, mittelmäßig; 18) Sprache, deutſch, geläufig in gebildetem Dlalect 
Wie beiſerer, ſingender, durchbringender Stimme; it in ſelnem Benehmen freundlich, gemandt 

und geht kurzen ſchnellen Schrittes, wobel er felne Armen ſtark bewegt; 19) Die Bekletoung 

fon zewefen ſeyn, eln runder ſchwarzer Fllzbut, ein weißes Halstuch, ein blau tuchener Uebre⸗ 

dog, eine bunt geſtrelft zeugne Weſte, ein Paar gelbe Nanqulu⸗Belnklelder und kalblederne Stiefel 
— ——— ar. 


. 


(Steckbrief.) Der unten ſignaliſirte fandwehr-Sträfling, Franz Sabel, welcher wegen 
mehrfacher gewaltſamer Diebſtaͤhle rechtskraͤftig zu zweijaͤhriger Feſtungsſtrafe verurthellt wor? 
den, iſt In der Nacht vom ı2ten auf den ızten d. M. mittelſt gewaltſamen Durchbruchs durch 
den Kaſematten⸗Schornſteln aus hieſiger Feſtung eatſorungen. Zur Wiederhabhaftwerdung die⸗ 
ſes gefährlichen, verſchmitzten und unternehmenden Verbrechers werden daher alle reſp. Milis 
talr⸗ und Civil ⸗Behoͤrden ergebenſt erſucht, auf den ꝛc. Sabel beſonders viglllren, ibn im Be⸗ 
tretungsfalle verhaften und gegen das geſetzliche Fangegeld von 2 Rthlrn. feſtgeſchloſſen ſichet 
anher abliefern zu laſſen. Glatz den 13. September 1828. \ 

2 Koͤnigliche Commandantur. 


Signalement des entwichenen Landwehr⸗Straͤflings Franz Sabel: Geburtsort, Klo⸗ 
debach; Kreis, Grottkauer; Provinz, Schleſten; Religion, kathollſch; Alter, 36 Jahr; Größer 
5 Fuß 5 Zoll; Haare, blond; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, blond; Augen, braun: Naſe, 
lang und dick; Mund, groß und aufgeworfen; Bart, blond; Zaͤhne, geſund, in der Oberlade 
feblen 2 Zähne und eben fo viel in der Unterlade; Kinn, rund; Geſichtsbildung, laͤnglich und 
etwas hager; Geſichts farbe, blaß; Geſtalt, ſchlank; Sprache, deutſch. Beſon dere Kenn“ 
zeichen: hat einen blonden Backenbart. Anhabende Kleidungsſtuͤcke: eine blau tuchene Mütze 
mit rotbem Streifen, jedoch ohne Schirm, ein buntes Halstuch, eine grau tuchene Jacke mit 
weiß metallnen Knoͤpfen, eine dergleichen Weſte, ein Paar ſchwarz tuchene lange Hoſen und eis 
Paar Halbſtlefeln. 8 f a ! 


(Dankſagung.) Dem Ungluͤcklichen Ift es eln lindernder Balſam gute Menfchen zu fiat 
ben, die ihm in feinem Unglücke Hülfe bleten. Dieſer Troft iſt mir bel der am geſtrigen Tage in 
der zten Nachmittags ſtunde ausgebrochenen Feuersbrunſt, durch welche auch der größte Theil 
meiner Vorwerksgebaͤude eingeaͤſchert wurde, in hohem Maaße zu Theil geworden, indem ſelbſt 
aus fremden Kreiſen und aus einer Entfernung von mehr denn 2 Meilen Helfende mit Spritzen 
und Löfchgeräthen herbeiellten. Wie tief ich dieſe Wohlthat empfinde, vermag ich nicht mlt 
Worten zu ſchildern, doch iſt es meinem Herzen Beduͤrfniß, meinen innigſten Dank laut aus zu⸗ 
ſprechen und hiermit oͤffentlich anzuerkennen, daß, was mir von Gebäuden erhalten wurde, ich 
nur der angeſtrengteſten Thätigkeit der Anweſenden zu danken babe, benn es wurde mit einem ſol“ 
chen belſpiebos ruͤhmlichen Eifer gearbeitet, daß ſelbſt anſehnliche adeliche Guͤterbeſitzer fich nicht 
entbloͤdeten, ſelbſt Hand anzulegen und ihre Spritzen perſoͤnlich zu dirigirem Mehr zu retten, war 
menſchlichen Kräften nicht möglich, da alle niedergebrannten Gebäude ſowohl im Dorfe, als is 
meinem Geböfte bel dem vom Anfange an wehenden heftigen Winde ſchon in Flammen fanden 
ehe es den Bewohnern, ſelbſt der naͤchſten Ortſchaften, auch bei der größten Eile nur moͤglich 
war, bier einzutreffen. Ihr Bewußſeyn iſt ihr ſchoͤnſter Lohn und der allgüͤtige Gott möge fr 
alle vor einem aͤhnlichen Ungluͤcke bewahren. Prauß am 18. September 1826. IE" 

Franz Joſeph Graf und Herr von Zierotin, Freiherr von Lilgenau, 
RNaiſerl. Koͤnigl. Kammerherr. a 


(Bekanntmachung.) Die Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins für Schi“ 
fen ic. wird Montags den aten October c. beginnen, welches den verehrten Mitgliedern des 
Vereins hiermit ganz ergebenſt anzeigt. Peters waldau den 18ten September 1926. 

an Der Praͤſident des Vereins: Ferdinand Graf zu Stolberg: 


(petzlichen Danf) meinem Freunde, welcher am aoften d. M. durch eln glänzendes WA? 
brillantes Feuerwerk in Mafelwig mein Feſt Eh en den 23. Septbr. 1826. 
Er 4 e de r. ** 


* 


Für die Griechen if ferner eingegangen: 
Durch Herrn Geb. Commerzklen⸗Rath Elchborn: f ’ 
Bon dem Griechen Verein zu Liegnitz 600 rthlt. Court. Von dem Verein zur Unterkügung der nothleidenden 
riechen aus Oppeln. (Fünfte Sendung.) Aus dem Leobſchützer Kreiſe 92 rthlr. 17 far. Aus dem Grottkauer 
Ereiſe 32 rihlr. 8 far. 8 pf.“ Aus dem Pleßner Kreiſe 1a kthlr. 22 fyr- 1 pf. Aus dem Neiſſer Kreiſe §rthlr. 
7 ſgr. 6 pf. Aus dem Oppelnſchen Kreiſe 87 rthlr. 24 for. 11 Pf., Aus dem Neuſtadter Kreiſe 70 rthlr. 10 fer. 
a ff., zuſaumen 320 rthlr. 20 gr. 4 pf. in Summa 9˙0 ethlr. 20 far. 4 bf. 
i Durch Herrn Conſtſtorial-Rath Dr. Schulz: 
Von einigen Studirenden der g A Faeultaͤt für den Monat Septbr. durch Hrn. Stud. Binner ı rthlt. 
25 for, Von dem Candidaten H. B. U. u. Kl. desgl. für September r rthlr. 10 jgr._ Von Hrn, Paſt. Winkler 
in Kaulwitz a rthlr. Vom Hru. Einfender felbſt fr den Monat Septbr. x rthlr. Summa &rthir: 5 far. 
f ä Durch Herrn Probſt Rahn: 
Von einer Wittwe aus der Gegend von Polkwitz x Friedr. d'or. a 
4 Durch Herrn Regierungs-Rath Noͤldechen: 
Von dem Dominio Poln. Marchwitz ı rthle. Von Hrn. Juſtizrath von Goͤtz zu Breßinke ı rthlr. Von Herrn 
Gutspächter Heiſe zu Strehlitz ı rthlr- Von Hrn, Gutsbeſ. Vogt zu Steinersdorf vs for. Hr. Brauer Schind⸗ 
ler zu Breszinke 15 ſar, Hr Müller Kabus dafelbft 2 far. 6ppf. Hr Amtmann Heniig iu Paulsdorf 10 ſgr. 
Von der Gemeinde Poln. Marchwitz ı rthlr. 8 ar. Summa s rthle. 20 [gr. 6 pf. 
Durch Herrn Conſiſtorial⸗Rath Ficher: 
Ein Flugerring von Frau F. N. für die Griechen, 6 rthlr. an Werth. 


f ODeffentliche Bekanne machung.) Von dem Koͤnigl. Stadt: Gerichte hieſtger Re⸗ 
ſidenz wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Subhaſtation des Erbſaß 
Martin Zimmermannſchen Grundſtucks No. 39. auf dem kleinen Schweldnitzer Anger, von 
dem Ertwahenten der Subhaſtation zurückgenommen und in Folge deſſen, der auf den 9. Decbr. 
1826 anſtebende peremtoriſche Bletungstermin aufgeboben worden iſt. Breslau den sten Sep⸗ 
tember 1826. i Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſtdenz. a 
(Proclama.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Stift⸗Gerichts⸗Amts Brieg wird 
dermit bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Vormundſchaft das im Brieger Fuͤrſtenthume 
und deſſen Kreife gleiches Namens, eine Meile von der Kreisftadt entfernte sub No. 23. des 
Hypothekenbuchs belegene Daniel Reichert ſche Bauerguth von zwei robothſamen Hufen 
Ackern, welches nach der unterm 10. April 1826 gerichtlich aufgenommenen und an hleſtger Ge⸗ 
richts ſtaͤtte aus haͤngenden Taxe auf 3735 Rthlr. 8 Sgr. gewürdigt worden if, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden ſoll. Hierzu find drei Biethungs⸗Termine auf 
den 26. Auguſt, auf den 26. October und auf den 28ſten December d. J. von denen der 
Letzte peremtoriſch If, Vormittags um 9 Uhr in der hiefigen Amts⸗Kanzlei anberaumt worden, 
* welcher alle Biethungs⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch vorgeladen werden, zu erſcheinen, die 
eſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag nach eingehohlter Genehmigung des Obervor⸗ 
mundſchaftl. Gerichts und die Adjublcatorta an den Meifts und Beſtbletenden erfolgen wird. Auf 
die nach Ablauf des peremtortfchen Termins etwa eingebenden Gebote wird aber keine weltere 
Ruͤckſicht genommen werden und fol nach Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſammt⸗ 
lichen ſowobl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der Letzter 
auch ohne Production der Inſtrumente geſcheben. Brieg den 5. May 1926. 
N f 2 Königl. Preuß. Stift⸗Gerichts⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Nach K. Ir. und 12. des Edictd vom 7ten Junk 1821 (Geſetz⸗ 
ſammlung No. 7.) wird die Abloͤſung der Hutungs⸗ und Graäſerel⸗Gerechtſame auf den Fldei⸗ 
Commis⸗Guͤtern Mittels und Nieder⸗Dammer, Stelnauer Kreiſes, hiermit öffentlich brfannt 
gemacht, und werden alle Diejenigen, welche dabei eln Intereſſe zu haben vermeinen, ad Terıni- 
num den 13. November c. a. Vormittags um 10 Uhr mit der in oben allegirten Geſetze ent; 
baltenen Verwarnung eingeladen, ſich bel unterzeichneter Commiſſton in Koͤden zu melden und 
erklären: ob ſte dem, zwiſchen dem gegenwärtigen Fidei⸗Commiß Beſitzer Herrn Grafen von 
oſadowski Wehner und den Gemeinden Mittels und Nleder⸗Dammer bereits getroffenen 
Vergleich beitreten, oder dagegen Einwendungen erheben wollen. Koͤben den 16 Septbr. 1826. 
Kaͤnigl. Special⸗Commiſſton Steinauer Kreiſes. 
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5 Betlranntimach ung. f 

Mach Alzuz der vom Lande durch freiwillige kleferung aufzubringenden Rog“ 

gen und Hafer⸗Betraͤge, werden Im Jahr 1827 zur Milltalr⸗ Verpflegung im Schle⸗ 

Hichen Bezirk der unterzeichneten Intendantur ungefaͤhr die in der nachſtehenden Ueberſicht ver 

zeichneten Naturalien gebraucht. Die Lirferung derſelben ſoll im Ganzen oder tdeilwelſe denjt 

nigen uͤberlaſſen werden, welche dle billigſten dem Staats⸗Intereſſe am meiſten zuſagenden Be⸗ 
dingungen und Verguͤtungs⸗Forderungen machen. 

Aus den Bemerkungen zur Ueberſicht gebt dervor, an wen und in welchen Quantitaͤten de 
Keferungen geſchehen müſſen. Wo es den Entreprencurs uͤberlaſſen wird, den Fouragebedar 
entweder in größern Beträgen dem Militalr zur Selbſtverwaltung zu überltefern, oder ihn an dle 
Empfänger zu distribuiren, müſſen die Verguͤtungs⸗Forderungen für beloe Faͤlle beſonders ans 
gegeben werden; im erſtern Fall wird der Hafer mit dem uͤblichen Aufmaaß, im letztern ohne Auf⸗ 
maaß geliefert, 

Die Beſchaffenhelt der Naturallen muß vorſchriftsmaͤßig: N 
a) der Roggen rein, gefund, trocken, mindeſtens 90 / Pfd. pro Scheffel ſchwer, 
b) 2 ee aus gutem, gefunden Roggenmehl bereitet, gut aus gebacken, 6 Pfd. pro 
1 wer, d 4 2 2 
e) der Hafer und die Gerſte nicht dumpfig, ſchimmlicht oder ausgewaſchen, nicht un rel 
der Erſtere 45 1/2 Pfd., die letztere 36 Pfd. pro Scheffel mindeſtens ſchwer, 
q) das Heu ein gutes, geſundes Pferdefutter, nicht mit ſchaͤdlichen Kraͤutern vermiſcht und 
gut gewonnen ſeyn, N 
e) bas Roggen⸗Stroh gerade und nicht aͤhrenlos ſeyn. f 
Streitigkeiten zwiſchen Empfänger. und Lieferer über die Beſchaffenheit der Naturalkes 
werden durch eine gemliſchte Commiſſion entſchſeden. a 
Die Vergütung der gelieferten Naturallen wird bei der unterzeſchneten Intendantur Hquk⸗ 
dirt und nach dem im Contrakt auszudrückenden Wunfche der Entrepreneurs auf dle Regierungs“ 
Hauptkaſſe zu Breslau und Liegnitz oder auf die Prooſant⸗Amtskaſſe zu Glogau angewleſen. 


Außer den Stempelkoſten und der unvermeidlichen Inſertlons⸗Gebuͤhren für gegenwartige 


Bekanntmachung haben die Entrepreneurs keine Nebenkoſten zu tragen. 


Als Caution muß der rote Theil des Lieferungs-Werths in baarem Gelde oder Preußlſches 


Staatspapleren niedergelegt werden. 5 5 
Lleferungswilllge können ſchrlftliche Anerbietungen die keines Stempels bedärfen, verſiegeg 


und mit der Ueberſchrift „Lieferungs⸗Offerte“ verſehen, bis zum 25. October c. an das Proviant“ 


Amt zu Glogau gelangen laſſen, woſelbſt ein Commlſſarlus der Intendantur, deren Eröffnung 
am 26ſten deſſelben Monats vornehmen wird. Bis zum 17. November c. bleiben die Offeren“ 
ten ay ihre Anerbtetungen gebunden. Nach Eroͤffaung der Offerten eine Licltation anzuſtellen, 
wird nicht beabſichtigk, vielmehr bleibt es ganz dem dieffeitigen Ermeſſen überlaffen, wel 
Maaßregeln zu ergreiffen find, fobald die Anerbletungen nicht annehmbar befunden worden. € 
wird indeffen gerne gefeben werden, wenn die Offerten fo geſtellt ſind, daß fie gleich berückſichtigt 
werden koͤnnen und wuͤnſchen wir beſonders, daß ſich Entrepreneurs für den Bedarf einzelner 
läge oder auch für einzelne Artikel derſelben, beſonders wenn Produzenten dieſe in Lieferung 
uͤbernehmen wollen, finden moͤgen. ER 
Aus den Offerten müffen 1 

a) die zu liefernden Naturalien, 

b) die Garniſon Orte, für welche die Lieferung geſchehen ſol, 5 

c) die Preis forderungen nach beſtimmten Satzen pro Wispel Roggen ans Scheffel, pr? 
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Epfundiges Brodt, pro Wispel Hafer und Gerſte, pro Ctr. Heu und pro Schock Stroh ⸗ 


für jeden Lieferungsort, f f 
dh der Name und Wohnort des Lleferungsluſtlgen deutlich hervor gehen. 


Bofen den 16, Septbr. 1826, Königh Intendantur des ten Armte⸗Cotys· 
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ur ch f 
der im Schleſiſchen Bezirk der Intendautur des Fünften Armee⸗Corps, nat Abzug der vom 


ande zu liefernd 
ungefaͤhr et 


Naturallen = Betrag, 
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Poſen den 1 Sept. 1826. 


Rog Bro, Hafer Gerſte Heu Stroh 


en Roggen- und Hafer⸗Quoten zur Militate⸗Verpflegung auf das Jahr 1827 
forderlichen Naturalien. f 
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te Fourage kaun au 
reſp. Eskabrons in groͤ⸗ 
ßeren Quantitaͤten zur 
Verwaltung übergeben, 
aranſoder auch 1 den En⸗ 
das Mllitair zur Conſumtionſtreprenneurs magoßinirt 
u ee und an das PER dis 
Die Ablieferung des Roggenspſtribuirt werden, in wel⸗ 


of ä chem Falle letztere die 
e ER vom Lande 10 liefern⸗ 


den unbedeutenden Hafer; 
Beträge zu übernehmen 
8 baben. n 


Das Brot wird unmittelb 


desgl.. an den Baͤckermeiſter 
oh Gottl. Winter. Der Ber 
darf iſt auch auf die Landwehr⸗ 
Uebung berechnet. 
inclus, des Bedarfs waͤhrend 
der Landwehr⸗Uebung. 
desgleichen. 


desgl. und exel. des Bedarfe 

für die zum Natiousempfange 

berechtigten Bade ⸗Gaͤſte i 
. Wormbrunn. 

incl. des Bedarfs während de 

Landwehr⸗Uebung. 


desgl. der eigen wird an die 
fi 


Baͤckermeiſter Gebr. Henſel ab⸗ 
liefert. 


ge 
desgl. Der Roggen wird an 
den Bäckermeiſter Ang. Klrſch 


5 gelie D 
Der Bäckermeiſter Fried Wih. 
Maſchke ik um mtr 
des Noggens beftelit. - 
drag. JIutendanzur Hünften IrmersCorps, 


Das Brot und die Foura⸗ 
ge werden von den Entre⸗ 
prenneurs dem Militalr 
unmittelbar von Em⸗ 
pfangs⸗ zu Empfaugstag 
verabreicht, Der vom 
Lande für Bunzlau und 
rlfiegnig offerirte Hafer 
kann von den Entrepreitz 
neurs in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 
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(Sdictal⸗Citation.) Von dem Königl. Stabes Gerichte biefiger Reſidenz iſt in dem 
Aber das auf elnen Betrag von 130,267 Rthl. 2 Pf. manifeſtirte und mit elner Schuldenſammz 4 
don 168, 700 Niehl. 7 Sgr. 11 Pf. belastete Vermoͤgen der Hiefigen Handlung Lüttke & Com pr! 
am 20. May a, c. eröffneten Concurs⸗ Prozeſſe, ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſprüͤͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den zoſten December d. J. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Hru. Dber: Landes: Gerichts⸗Aſſeſſor Blͤhdorn angeſetzt wo“ 
den. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 1 1 ſich bis zum Termine ſchriftlich, 1 
demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mans 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ Commiſſarlen Pfendſack, Micke, Müller und 
Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel belzubringen, demnaͤchſt aber di 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblelbenden durch das 
nach abgebaltenem Connotatlons⸗Termine ſofort abzufaſſende Praͤcluſions⸗Erkenntniß mit ihren 
Ansprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen des halb gegen die übrigen Gläubiger 
eln ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Uebrigens werden ſaͤmmtliche Gläubiger be⸗ 
deutet: daß, da im Verfolge der Sache oft Fälle vorkommen, wo mit denſelben Über gemein? 
ſchaftliche Angelegenheiten, es ſey von Seiten des Curators, oder auch von Gerlchtswegen Kür 
ſprache genommen werden muß, ein jeder ſich meldende Liquidant, wenn er nicht am Orte de 
Gerichts feinen beſtaͤndigen Wobnſitz bat, verbunden iſt, zur fernern Wahrnehmung ſelner Ge⸗ 
rechtſame und feines Intereſſe bei dem Concurſe, am Orte des Serichts, entweder einen Zuftls‘ 
Sommiffarius, oder einen andern juläßigen Bevollmächtigten, an den das Gericht ſich baltes 
kann, zu ernennen und mit gefeglicher Special⸗Vollmacht zu den Akten zu legttimiren, widrigen? 
falls bei den vorkommenden Deliberatlonen und abzufaſſenden Beſchluͤſſen der Übrigen Glaͤubl“ 
ger, derſelbe nicht welter zugezogen, vielmehr angenommen werden wird, daß er ſich den Be 
ſchluͤſfen der übrigen Gläubiger und den Verfuͤgungen des Gerichts lediglich unterwerfe. Bres“ N 
lau den zo. Auguſt 82 Koͤnigl. Stadt: Gericht hlefiger Reſiden z. 

Deffentliche Verdlngung eines maffiven Brückenbaues.) Zur offentlichen 
Verdingung an den Mindeſtfordernden einer neuen maffiven Bruͤcke von a Bogen, von Bruch? 
ſteinen, über dle Lelfebach im Dorfe Hulm, an der Malſcher Stelnkohlenſtraße, im Striegauef 
Kreiſe, ſo wie auch einer kleinen Seitenbruͤcke, ſtehet Dlenſtag den roten October Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr im Wirths hauſe zu Hulm ein Termin an. Die näheren Bedingungen, fo wie 
Anſchlaͤge und Zeichnungen koͤnnen, bei Unterzeichnetem eingefehen werden. Die Anfuhr der Ma- 
terlallen kann, nachdem die Koͤnigl. Regierung den Zuſchlag genehmigt bat, noch in dieſem Win⸗ 
ter gefcheben, der Bau mit Anfang des Frühjahrs 1827 angefangen werden und Ift bis zum x. Jul 
pr. a. zu vollenden. Der Mindeſtfordernde hat zur Sicherung feines Gebots einen Staats ſchuld⸗ 

ſcheſn oder Pfandbrief von 100 Rthl. im Termine zu deponiren, welcher demnach ſt auch als Cau / 
tion des Baues dienen kann. Breslau den 20. September 1826. i 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor, wohnhaft Kloſterſtraße No. 4 
vor dem Ohlauer⸗Thor. N 
(Deffentliche Verdingung der Wegewärter⸗Bekleldung.) Zur Bekleldunz 
der Wegewärrer im Breslaulſchen Wegebau⸗Inſpektions⸗Beurk, ſind pro 1827, 29 Mäntel 
4% Eltevken und 44 Beinkleiber erforderlich und folk das Macherlobn derſelben nebft einigen zu 
thaten, als das rotbe Tuch zu den Kragen, Futterbol, Leinwand und Knoͤpfe, oͤffentlich an del 
Mindeſtfordernden verdungen werden, wozwauf den sten October Vormittags um ou 
in der Behauſung des Unterzeichneten, ein Termin angeſetzt iſt. Das graue und blaue Tuch 4 
dleſen Bekleldungen wird in Natura verabreicht. Hierauf Neflectirende werden erſucht, im e a 
mine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben und bat der Mindeſtfordernde nach erfolgter , 
nehmigung der Koͤniglichen Regierung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die naͤheren Bedingunge⸗ 
find bei Unterzeichnetem zu erſehen. Breslau den 20. September 1826. N 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗ Inſpektor, wohnhaft Kloſterſtraßt No- 
8 vor dem Ohlauer⸗ Thor. 5 j 
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Auctlon.) Es ſollen am gfen October e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 

tag bon 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen Im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. S tadrgerichts 

d. k. in dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗ Straße, verſchiedene Effekten, beſtehend in einem 

Brillantringe (Solltair), welcher am gten d. M. um 11 Uhr vorkommt, Uhren, Kupfer, Mef: 

fing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und ein Wagen, an den Meiſtbletenden 
degen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 20. September 1826. 

f Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
(Auctlons⸗Anzeig.) Kommenden Montag als den a5ften September und folgende 


Tage, früh von 9 Uhr und Mittags von 2 Uhr an, ſollen auf der Schweldnltzer⸗Straße in 


Nro. 5. zum goldnen Löwen genannt, im Gewoͤlbe veraͤnderungsbalber ein Waarenlager, beſte⸗ 
bend in bunten weißen Lelnwand⸗Waaren, ſowohl in Stuͤcken als verſchledenen Reſten, beſon⸗ 
ders aber einige hundert Stuͤck neue Hemden, gegen gleich baare Zahlung in Courant meiſtble⸗ 
tend verſteigert werden. 5 Wohl, Auctlons⸗Commiſſarius. 
(Guts⸗Verkauf.) Eln Frey⸗Gut nahe bei Breslau, welches in jedes der g Felder 
130 Scheffel mehrentheils Weizenboden Ausſaat hat, 300 Stuͤck Schaafe und 15 Stuͤck Kühe 
bäte, Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude im beſten Bauſtande find, iſt Vraͤnderungswegen mit 
einer Anzahlung von 2 bis 3000 Rthlr. für 13000 Reölr. zu verkaufen. Das Naͤhere im Cal⸗ 
lenbergſchen Commiſflons⸗Comptoir, Nicolalſtraße goldne Kugel. 5 f 
. (Schwarz- und Schönfärberei-Gefud.) Sollte Jemand außerhalb Breslau, 
jedoch innerhalb 15 Meilen von Breslau, eine eingerichtete Schwarz⸗ und Schoͤnfaͤrberey unter 
billigen Bedingungen in Pacht zu geben geſonnen ſeyn, der beltebe ſolches, fo wie das Naͤhere dar⸗ 
Aber, in franko Briefen dem Kaufmann Herrn Eruſt Naumann in der Neuſtadt zur goldnen 
Marie bekannt zu machen. Breslau den 20ften September 1826. Fir i 
N (Gaſtbof zu verkaufen.) Wegen vorgerüͤcktem Alter wänſcht der Beſitzer eines am 
Markte, einer Provinzialſtadt auf der großen Poſt⸗Straße von Breslau nach Poſen, 3 Meile 
von der ſchleſiſchen Grenze belegenen Gaſthofes aus freier Hand denſelben zu verkaufen. Er be⸗ 
zahlt dafuͤr ein Kauf⸗Pretium von 4000 Rthlrn., wovon jedoch die Hälfte zur erſten aber allei⸗ 
nigen Hypothek ſtehen bleiben kann. Sollde, hierauf reflectirende Kaͤufer werden erſucht, ſich 


0 


uber das Nähere bel dem Agenten Pohl, Me Straße im weißen Hirſch zu unterrichten. 


(Zu verkaufen) find um billige Preife eine gute Violine, ein Contra⸗Baß und gegen 
500 fieben auch achtſtiwmige verfchledene gut gewaͤhlte Tänze, zu erfragen in der Neuſtadt breite 
Straße Nro. 5. eine Stiege, i 1 25 is 
Den bieſigen reſp. Herren Kaufleuten 
zelgen wir hierdurch ergebenſt an, daß, . 
weun wir auch keinen Muſterreiter in hieſiger 
Stadt hauſiren laſſen, a f 
— dennoch alle unſere Fabrikate nach Qualité fo billtg verabreichen, als es der Druck der Zelt 
erfordert. J E 0 0 1 3 
Wir werden ſtets der rechtlichen Handlungsweiſe treu bleiben, welche wir Ihnen in unferm 
Elrculaire vom Mai d. J. verſichert haben. Die Taback⸗Fabrikt von 
en Krug et Hertzog. 
(unterricht im Maaßnehmen und Kleider zu fertigen.) Daß ich in meiner 


fetzigen Wohnung den Unterricht im Maaßnehmen nach der neuen Metdode, und Anfertigung 


der Damen⸗Kleider und Mäntel wie früher fortſetze, auch außerdem denjenigen Per ſonen, wel⸗ 
che den Zeug zum Kleide blos zugeſchuſtten und zum Nahen voͤllfg eingerichtet wuͤnſchen, mich 
zu ihren Dienften hiermit empfehle, zeige ich ergebenſt an. Caroline Stürzel, wohnhaft am 
Ecke der Albrechts⸗ und Altbuͤſſer⸗Straße lm Caffee⸗Baum Nro. 40. 3 Stiegen 
(Anzeige.) Nachdem ich Veranlaſſung gefunden, auf kuͤnftige Mittwoch als den ayſten 
September ein Schelbenſchleßen um ein Schwein zu veranſtalten, fo lade ich hiermit 
Meine reſp. Gönner und eln hohes Publikum hierzu ergebenſt ein, und bitte um geneigten 
Juſpruch. ' Weber, Coffetſer in Pirſcham bei Breslau. 5 
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(Anzeige.) Diejenigen Eltern, die ihr: Soͤhne der Erziehungs» und Penſions⸗Anſtalt, 
Convictorlum, am bieſigen katholiſchen Gymnaſtum anvertrauen wellen, belieben ſich an 
unterzeichneten Regens der Auſtalt zu wenden. Breslau den gaſten September 1826. "An 

i ö Profeſſor Hausdorf. 2 

(Anzeige.) Einem hohen Adel nnd hochgeehrten Publikum habe ich die Ehre er“ 
gebenst zu empfehlen mein auterwähltes Sortiment det modernsten und künstlichsten Haar” 
arbeiten für Damen und Herren, bestehend in Touren, Platten, gewebte Scheitel, alle Ar 
ten Locken von Haaren sowohl als Seide, toppirte Locken, tressirte Haarlocken, auch Haar“ 
lochen auf dem Drath verfertigt; alle diese Arien sind geschmackvoll nach der jetzigen 
Mode zu jeder Zeit fertig, und deshalb gemachie Bestellungen werden auf das promptest# 
besorgt. Bei auswärtigen Bestellungen erbitte zu Touren das Maas vom Umſang des Kopfes 
zu Platten ein Modell von Papier und die Haarprobe. Desgleichen empfehle ich dis 
Conservations - Pomade , Borstorpfer - Aepfel - Pomade und alle Sorten Pomade und 
Parfümerien. Ich verspreche bei reeller Bedienung gute Waaren, auch die billigsten Preis“ 
und bitte um geneigten Zuspruch. Meine Wohnung ist ungeändert Albrechtsstrasse im che“ 
mals Fürst Hohenloheschen Hauses Breslau den a3sten September 1826. . 

; Dominik, Friseur. 

XRuffit 2:4. Lein ſa amen. 

Von denen In dieſem Frühjahr hier unverkauft gebliebenen circa 4000 Tonnen ruf ſiſchen Leinſas“ 
men lagert der größte Theil unter meinem Verſchluß, und wird auf das ſorgfaͤlt igſte bebandell 


x 


Die achte patentirte Gerſten⸗Chokolade, | 
als ein hoͤchſt wohlthätiges Nahrungsmittel für Bruſtleiden de, von mehreren ausgezeich“ 
neten Aerzten durch Erfahrung anerkannt, iſt nur allein in der Oel⸗Fabrik dem Schweid⸗ 
uitzer Keller. gegenüber zu haben. 5 4 

(Relſe⸗Gelegenhelt.) Jemand der mit eignem Wagen und Extrapoſt in dleſen Tage! 
. fahrt, fucht einen Relſegeſellſchafter. Näperes Junkernſtraße Nro. 2. last 
omptolr. f 
(8 00 nung⸗ Veränderung.) Daß lch meine bisherige Wohnung Roßmarkt Nro. . 
verlaſſen, und jetzt am Ringe Nro. 16, eint Treppe hoch wohne, zeige ergebenſt an. "> 
a 3 B. M. Schnitzler, Jouwelter. 
(Vermiethung) Ein großes ſchoͤnes trockenes Gewölbe nahe am Ringe, welches for 
wohl fuͤr eine Tuch⸗, als Mode» Handlung ganz vorzüglich ſich eignet, nebſt einer Parterre“ 
Wohnung von 2 Stuben, Kuͤche, Keller und Boden dazu, iſt veränderungsbalber Micharli © { 
zu vermiethen. Das Nähere im Commiſſlons⸗Burtau der Miethung⸗Vermlethung, Alt / 
buͤßerſtraße No. 1. an der Hlrſchbruͤcke. 3 1 
(Wohn ungs⸗Vermlet hung.) Zwel kleine freundliche Stuben für einen oder 2 el 
zelne Herren, mit und ohne Meubles, find ſoglelch, oder zu Michaeli zu vermiechen in der Ode 
vorſtadt, Mathlasſtraße Nro. 11. N 0 752 
(Zu vermtetben.) Eine ſchoͤne Wohnung im erſten Stock von drei großen je 
Stuben, 1 Alkove, Speifekaumer, Küche, Boden und Kellergelaß. Ausſicht nach dem groß! | 
und Salzring, kann fogieich oder Weihnachten bezogen werden. Zu erfragen an der Oberamt | 
brücke im Gewölbe No. 14. 1 


—  BBeite Belles! 
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weite Beilage zu No. 112. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 23. September 1826. 
e ee e, 4 
(Deffentliche Vorladung.) In der Nacht vom 11ten zum raten v. M. find 6 mit 
16 Gebuͤnden, oder 50 Ctr. 32 Pfd. Ungarweine beladene Wagen und von deren Beſpannung 
Pferde in der Nähe des Muͤhlteiches zu Mezerzitz, Pleſſer Krelſes, angehalten und in Bes 
ſchlag genommen worden. Da die Beglelter und Fuͤhrer dieſes Wein-Drans ports entſprungen 
ſiud, fo werden dle unbekannten Einbringer und Elgenthuͤmer diefer in Beſchlag gerommenen 
30 Etr. 32 Pfd. Ungarwein, 6 Wagen und 11 Pferde, hlerdurch öffentlich vorgeladen und aufg⸗⸗ 
fordet, ſich binnen vier Wochen und laͤngſtens bis zum 9. October d. J. in dem Koͤniglichen 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg einzufinden und nicht nur ihr Eigenthumsrecht auf die an⸗ 
gehaltenen Waaren und Transportmittel zu bewelſen, ſondern aud) wegen der geſetzwldrigen 
2 Einbringung per 50 Cer, 32 Pfd. Ungarwein fich zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber 
u gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßhelt des §. 180. Tit. 51. Theil 1. der Algem. Gerlchts-Ordnung, 
Ne mit ihren Anfprüchen werden prächudite und uber die angehaltenen Gegenſtaͤnde, nach Vor⸗ 
ſchrift werde verfahren werden. Oppeln den a. September 1826. 
' Koͤnigl. Regierung. Abtheilung für die indirekten Steuern. 
(Subhaſtations⸗Anzeige.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober + Landes» 
Gerichts von Schlesien wird bierdurd) bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Kaufmanns 
nd Gutsbesitzers Johann Gottlieb Korn hierſelbſt, als eingetragenen Glaubigers, die Sub⸗ 
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baſtatien des im Ctoll⸗Beſitz des bürgerlichen Vorwerkbeſitzers Carl Sigismund Küttner zu 
Jauer und im Notural⸗Beſitz des Gutsbeſitzers Carl Heturſch Bohm befindlichen im Fuͤrſten⸗ 
Dun Jauer und deſſen Jauerſchen Kreiſe zu Semmelwitz gelegenen Koͤnkgl. Lehngutes, das Ge⸗ 
baͤge genannt, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkelten und Nutzungen, welches im Jahr 1825 
nach der in oldimirter Abſchrift dem, bei dem hleſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngen⸗ 
dem Proklama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden kreisjuſtizraͤthlichen Taxe, auf 
16,427 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch Öffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von 9 Mos 
naten, vom I4ten Januar 1826 angerechnet, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
14ten April 1826 und den 14ten Juli 1826, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den raten October 1826 Vormittags um 11 und Nachmittags 
um 3 Ubr, vor dem Koͤnigl. Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Coͤſter im Partheienzim⸗ 
mer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehörig informirte und 
mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der biefigen Juſtiz⸗Commiſſatien (wozu 
Ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſlons⸗Rath Morgenbeſſer, 
uſtlz-Rath Wirth und Juſtiz⸗Commiſſarlus Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie 
ich wenden konnen,) zu erſchelnen, die beſondern Bedingungen und Modalltaͤten der Subhaſta⸗ 
‚ Non dafelbft zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß der Zus 
ſchlag und die Adjudifafion an den Meifts und Beſtbletenden erfolge. — Auf die nach Ablauf 
des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber Feine Ruͤckſicht genommen wer; 
den und fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchſllings, die voͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſo⸗ 
Dobl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne 
Produktlon der Inſtrumente, verfüge werden. Breslau den 13 December 1825, 
oͤnigl. Preuß. Dbers Landes» Gericht von Schleſten. 
N SA A Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗ Landes» Gerichtd 
don Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Abraham Jeremſas 
elnersdorffſchen Vormundſchaft, die Subhaſtatlon des im Forſtentbum Wohlau und deſſen 
ohlau⸗Ruͤgenſchen Kreife zu Czauden Recht, gelegenen Ritterguthes Herrenlauerſitz nebſt 
allen Realltaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahr 1826 nach der, dem, bei 
em ßieſigen Könlglichen Sber⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama beigefuͤgten, zu jeder 
ſchicklichen Zelt einzuſihenden Tape landſchaftlich auf 25,508 Neble,, ferner das in dem ſelben 


— Ta. 
Fürſtenthum Woblau und dem Wohlau⸗Ruͤtzen ſchen Kreiſe zu Erbrecht gelegenen Guts 2 


landſchaftlich tarirt auf 25,200 Rthlr. und das im Fuͤrſtenthum Glogau und deſſen Guhrauſcke 1 
Krelſe zu Erbrecht gelegenen Gutes Rabenau landſchaftlich auf. 7581 Rthlr. 19 S 
und nach Abzug 144 Stüd ſtreitiger Schaafe mit 5 a 144 Rthlir. 
auf i * * + * 1 0 5 + 2° 5 * 437 Rthlr. 19 SH 
abgeſchaͤtzt, auch Überhaupt zu bemerken iſt: wie 720 Schaafe ftreitig 115 befunden worden, 
Demnach werden alle Befig- und Zahlungsfahlge hlerdurch oͤffentlich aufgefordert und vor gell 
den in einem Zeitraum von 9 Monaten vom aten September d. J. an gerechnet, in den bie 
angeſetzten Terminen, nämlich den zten Januar 1827 und den zten April 1827, beſonders abe 
in dem letzten und peremtortſchen Termine den gten July 1827 Vormittags um 9 Uhr got 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Freiberrn v. Rothkirch im Parthelen⸗Zich 
mer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon, oder durch gehoͤrig informirte un 
mit Vollmacht verſebene Mandatarlen aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen two 
ihnen für den Fall erwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarlus, Ober⸗Landes⸗Gericht 4 
Aſſeſſor Dietrichs, Juſtliz-Rath Wirth und Juſtiz-Commiſſartus Paur vorgeſchlage 
werben, an deren einen fie ſich wenden konnen) zu erfcheinen, die beſondern Bedingungen, W. 
von vorläufig bier zu berückfichtigen, daß 
1) von Hertenlauerſitz an Pfandbriefen 


3 Stuͤck a 1000 Rthlr. 2 > 5 0 3 4 + 
1— . „* „ * 0 + * + + sr * 
1 — * Rehau Er “ „ * . . * + 
rn * 8 5 „ * 0 3 * . 
2) von Auften, r 
2 Stuͤck a 1000 Rthle . 2000 Rthlr. 
Haze . + « * + * + 500 Rthlr. 
1 + . * er > + 300 Rthlr. 
122 . * . * + Ta + 200 Rthlr. g 
123 * + * * + . * a 70 Rthlr. ne 
Br a 40 Rthlr. * * . * . 80 Rtblr. 1 1 
22 3150 gl 
3) don Rabenau f - 1 
2 Stuck à 1000 Kehle. . „ 2000 Rt hlr. | 
1 — . 245 . . . 5 450 Rtdlr. 
2 — à 100 Rthlr. . Ne 4 u 200 Rthlr. \ 
1 — . . . * pn „ si 60 Rıpir. . 
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vor der Uebergabe erlegt, 21 yet a 

2) eben ſo alle Zinſen, VerzngssZinfen, Koſten und Auslagen gezahlt, und 0 

3) die Koſten der Uebergabe berichtigt werden muͤſſen n, 52 wert 

und Modalitäten der Subbaſtation dafelbft zu vernebmen, hre Gebote zu benen 

und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikatſon an den Meiſt⸗ und Befibierenden er 10 

Auf die nach Ablauf des peremtorlſchen Termins etwa eingebenden Gecote, wird 9% 

wenn nicht Hinderniſſe eintreten, keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll nach erichelg 

Erlegung des Kaufſchillings die koͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowehl der eingetragenen, as % 

der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere obne Production der Inſtru mente“ 

fuͤgt werden. Gegeben Breslau den ı5ten August 1826, 5 W ar 

5 f Königl. Preuß. Ober ⸗ Landes ⸗Gericht von Schleſien. AT 
gene Mes il ade] 7 tn TREE. 
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eee ons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤublgers ſoll 
daß der verehellchten Hufſchmkdt Buſſe, fetzt deren Kinder gehoͤrſge, und wie die an der Ge⸗ 
tsſtelle ausbängende Tax⸗Ausfertſgung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materlalien⸗ 
rthe auf 8433 Rthlr. 2 Sgr., nach dem Nutzungs Ertrage zu 5 Procent aber, auf 9214 Rtlr. 
eſchätzte Haus Nro. 648. und 479. auf der Antoniens und goldnen Radegaſſe belegen, im 
Wege der nothwendigen Eubhaſtatſon, verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und 
Jahfungsfählge durch gegenwartiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu an⸗ 
geſetzten Terminen, namlich den 29ſten November 6. und den 2gften Januar 1827 beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 29ſten Maͤrtz 1827 Vormittags um 
1 uhr vor dem Herrn Inſtitz⸗Rath Rode in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. X. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subbaſtatkon daſelbſt zu vernehmen, ibre Ges. 
bote zu Protocol zu geben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Jutereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Melſt und Beſtbietenden erfol⸗ 
gen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau 
den aaften Auguſt 1826. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Auctton.) Es ſollen am a6ſten September o. Vormittags um ro Uhr im Auctionggelaß 
des Koͤnigl. Stadtgerichts, Junkernſtraße No. 19., verfchtedene zur Concursmaſſe des Fabrikant 
Glerſchner zu Ernsdorff, gehoͤrige baumwollene Waaren an den Melſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant, verſteigert werden. Breslau den 14ten September 1826. i 
rer, 10 Dier Staodtgerſchts⸗Secretaſr Seger, im Auftrage. 
(Auctlon.) Es folen am 25ften September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr in dem 
dufe Nro. 25. auf der Albuͤſſerſtraße die zum Nachlaſſe des Zeugſchmidt Baum gehoͤrigen 
R 


‚ften, beftehend in Betten, Meubles, Kleſdungsſtuͤcken und Handwerkszeug an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen bagre Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 14ten September 1826. 
er Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 
Auction.) Es ſollen am 28ſten September o. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr im Zwelkegel auf der Ohlauer Straße die zum Nachlaſſe des Gaſtwirth 
Sternagel gehörigen Effecten, beſtehend in Ubren, Gläfern, Kupfer, Meffing, Zinn, Betz 
ten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtucken und Effigtöpfen, an den Meiſtbletenden gegen baate 
Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 19ten September 1826. ar 
„Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 
(Bekanntmachung.) Zur offentlichen Veraͤußerung des pro 1826 zu liefernden Zinsge⸗ 
treides und verſchledener Ehrungen, deſtehend aus; i 
988 Schfl. 13 10/64 Mer. Weitzen; roor Schfl. 1354/64 Min. Roggen; 138 Schfl. 
I Mer. Gerſte; 850 Schft. 244/64 Men. Hafer. 21 Stuͤck Schwelnſchultern 
* und 22 Schock 3 Stuͤck Eier 120 x 
iſt auf den 18. October d. J. Nachmittags um 2 Uhr in unterzeichneten Amte ein Liecitations⸗Ter⸗ 
min anberaumt worden. Kaufluſtige und Zablungsfaͤhlge werden demnach eingeladen, an ge⸗ 
dachtem Tage ſich hlefelbſt einzufinden und ihre Gebote abzugeben, wobe jedoch bemerkt werden 
muß: daß von den reſp. Cenſiten auf 101 Sch fl 147/64 Me. Waltzen, 121 Schfl. 236/64 Mtze. 
Roggen, 121 Schefl. 2 36/64 Min. Hafer und 312 Scheff. 412% Min. Walzen, 312 Schfl. 
417/6, Man. Roggen, 91 Scheſl.n Me. Gerſte und 312 Schft. 4172/64 Mon. Hafer, Preuß. 
Maaß, die ntedrigften Martkut⸗Markt⸗Preiſe der Städte Schweidnitz und Breslau zur Abgel⸗ 
tung bereits angebsten worden, daher bei der Lieltatlon dieſe Quanta beſonders ausgeboten und 
die genannten, offertrten, niedrigſten Martin Markt- Preiſe als vorlaͤufiges Meiſtgebot zum 
Ausruf geſtelt werden muͤſſen. Uebrigens bleibt der Beſtbietende bis zum Elngange des von der 
dohen Behörde zu gewaͤrt genden Zuſchlogs an ſein Gebot gebunden und hat den vierten Theil 
des Looſungs⸗Betrages als Caution zu deponiren. Nimptſch den 11. September 1826. 
a Bere Koͤnigl. vereinigtes Steuer⸗ und Rent Amt. 
5 u * 1 5 1 38 928 >: « 


. — 30660 — a 
(Bekanntmachung.) Nach dem hohen Reſcript Einer. Königlichen Hochprelßlichen Re⸗ 
gierung zu Breslau vom 14ten July d. J. ſollen die dem Fisko noch zugehoͤrigen mit Ende Mal 
1827 pachtlos werdenden Teiche und Wleſen⸗Laͤndereyen in und bei Riegersdorff, bleſigen Krei 1 
ſes, nämlich a) der ſogenannte Herren⸗Teich von 13 Morgen 94 Quad. Ruth. Acker und Wies 
ſen⸗Land incl. 70 Quad. Ruth. Unland. b) der ſogenannte Herzog⸗Teich von 38 Morgen 
68 Quad. Ruth. Acker⸗ und Wieſen⸗Land. c) die fogenannten Auenwleſen von 11 Morgen 
104 Quad. Ruth. und d) der ſogenannte Neuteich von 3 Morgen 111 Quad. Ruth. incl. 16 Q. 
Ruthen Unland, entweder zu 1 bis 3 Morgen, oder auch jeder Teich im Ganzen öffentlich vers 
äußert, oder aber in Erb- oder Zeitpacht, letztere auf die Dauer von 3 Jahren ausgethan wer⸗ 
den. Der Bletungs⸗Termin iſt auf den z0ſten October früh 9 Ubr c. in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Locale anberaumt worden, weshalb wir Kauf- oder Pachtluſtige zum Erſchelnen und zur Abgabe 
ihrer Gebote mit dem vorläufigen Bemerken einladen: daß die dlesfaͤligen Bedingungen bel uns 
jederzeit eingeſehen werden koͤnnen. Strehlen den ı4ten September 1826. 
j Koͤniglich combinirtes Steuers und Domalnen⸗Rent⸗ Amt. | 

(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. kand⸗ und Stadt⸗Gerichts 
wird hierdurch die bevorſtehende Thellung des Nachlaſſes des zu Capitel Örädig am sten Mai d. J. 
verſtorbenen Bauer-⸗Auszuͤgler Gottfried Nafe auf den Antrag feiner Teſtaments⸗Erben, mit 
Bezugnahme auf die Vorſchrift des Allgemeinen Land⸗Rechts Theil 1. Titel 17. §. 137. allen 
unbekannten Nachlaß⸗Glaͤubigern deſſelben oͤffentlich bekannt gemacht. Schmweidnig den 18ten 
July 1826. KRKoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht, 

(Avertiſſement.) In unſerm Depofito befindet ſich das am aten April 1761 deponirte 
Teſtament des Siegismund Wilhelm v. Canitz. Da uns von dem Leben und Tode dieſes Teſta⸗ 
tors nichts zuverlaͤſſiges bekannt iſt, fo. werden alle uns unbekannte Intereſſenten zur Nachſu⸗ 
chung der Publikation gedachten Teſtaments hiermit aufgefordert und wird, wenn ſich inner⸗ 
balb 6 Monaten Niemand meldet, nach Vorſchrift des Allg. L. R. Thl. 1. Dit, 12. §. 219. seg. 
verfahren werden. Winzig den I6ten Auguſt 1826. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 2 

(Bekanntmachung.) Das Dominium Rudzinitz beabſichtigt die Anlegung einer 
Schlacken ⸗Poche an deſſen Teiche bei Kurzinna da, wo fruͤber deſſen Hoh⸗Ofen geftanden hat. 
Ich mache dieſes in Folge des §. 7. des Geſetzes vom 28ſten October 1810 blerdurch mit dem 
Bemerken bekannt: daß ich für Diejenigen, welche in dieſer Anlage eine Gefährdung ſhrer Rechte 
beſorgen, einen praͤkluſtviſchen Termin auf den 26ſten October d. J. hier in Gletwitz ans 
beraumt habe, in welchem ein jeder derſelben ſeine Widerſpruͤche anzugeben, oder zu gewaͤrtigen 
hat, daß auf die, welche ſpaͤter angemeldet werden follten, nicht geruͤckſichtigt, und die Ertzei⸗ 
lung der Konzeſſion nachgeſacht werden wird. Gleiwitz den Zıften Auguſt 1826. 

2 . Der Kreis⸗Landratb. v. Brettin. 

(Proclama.) Auf den Antrag eines Glaͤubigers ſoll die dem Großbuͤrger Franz Hoͤflich 
gehörige, zu Deutſch⸗Neukirch im Leobſchuͤtzer Kreiſe belegene, im Deutſch⸗Neuklecher Ruſti⸗ 
kal⸗Hypotheken⸗Buche sub Nro. 27. eingetragene und auf 646 Rthlr. 12 Sge. 6 Pf. Courant 
gerichtlich abgeſchaͤtzte Großbuͤrgerwirthſchaft nebſt einer halben Hube Ruſtikal Acker, Wieſen 
und Zuftücen im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon in den auf den a6ften October 
dieſes Jahres, auf den 29ſten November und auf den 29ften December 18265 
angeſetzten Terminen, wovon dle beiden erſteren am Orte Leobſchuͤtz in der Kanzlei des unterzeich? 
neten Gerichts der letztere und peremtoriſche Termin aber am Orte Deutſch⸗ Neukirch abgehal⸗ 
ten werden wird, veraͤußert werden. Kaufluſtige und Zahlungsfähige werden daher zur Abs 
gabe ihrer Gebote unter Gewaͤrtigung des Zuſchlags Hierzu mit dem Bemerken vorgeladen; daß 
auf die nach Verlauf des letzten Eicitatlons⸗Termins etwa elnkommenden Gebote Feine Ruͤckſicht 
genommen werden wird, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Uebrigens 
kann dle diesfaͤllige Taxe in der hieſigen Gerichts⸗Kanzlel während der Amtsſtunden nachgeſeben 
werden. Zugleich werden alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten zur Anzeige ihrer Anſpruͤche ſpaaͤs 
teſtens in dem peremtoriſchen Termine bei Vermeidung des Verluſtes derſelben für ewig Zelten 
aufgefordert. Leobſchätz den sten Auguſt 1826. 5 8 i 
Das Gericht des Staͤdtchens Deutſch⸗Neukirch. Wolf, Juſtittarlus. 
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„ (SBau⸗Verdlugung.). Nach dem Willen der Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu 
Breslau fol das Schindeldach auf der hieſigen katholiſchen Stadtpfarrkirche in eine Bedachung 
bon Flachzlegeln umgeaͤndert, und dieſer Bau dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben 
werden. Hierzu iſt in der hleſigen Pfarrwohnung ein Lieltations⸗Termin auf den roten 
October d. J. Vormittags um 10 Uhr anberaumt worden, wozu recipirte Werkmeiſter oder 

fonftige ſichere Bau- Unternehmer eingeladen werden, zu erfcheinen und ihr Gebot abzugeben, 
den Zuſchlag aber nach eingebolter Genehmigung der Koͤnigl. Patronats-Behoͤrde zu gewaͤrtigen. 
Der Bau-Anſchlag und die Bau Bedingungen find im biefigen Pfarrhauſe elnzuſehen. Landeck 
den 18ten September 1826. Kathol. Stadt⸗Pfarrkirchen- Collegium. 
cpferde⸗Auc tion.) Dienſtag den 26. Septbr. früh um 9 Uhr werden vor der hieſtgen 
Hauptwacht 40 Stuͤck aus raugirte Koͤnkgl. Dienfipferde des ten. Huſaren-Regiments, gegen 
bleich baare Zahlung in Courant oͤffentlich verkauft werden. Neuſtadt den 13. September 1826. 
Freiherr von Barnekow, Oberſt und Regiments-Commandeur. 
(Verkaufs⸗Anzelge.) Ich bin Willens, meln hieſiges fele vielen Jahren bekanntes 
el Etabliſſement, verbunden mit en detail Verkauf und Speditlons⸗Geſchaͤften, 
eraͤnderung halber, baldigſt unter billigen Bedingungen mit completter Einrichtung und auch 
mit allem Haus⸗ und Stuben⸗Mobiliare, zu verkaufen. Umſtaͤnde und Bedingungen ſind 
in Berlin bei den Herren Anhalt u. Wagener, in Stettin bel den Herren Iſaae Salingre 
succ., in Breslau bei dem Herrn Joh. Ferd. Kraker, in Leipzig bei den Herren Boͤhme 
ei Comp., einzuſehen und wer ſonſt noch über Mebreres Auskunft verlangt, dem werde ich ſie 
auf portofreie Briefe gern erthellen. Bis zum 1. December c. erwarte und bitte ich um die Ges 
dote der Kaufllebhaber, damtt ich nach Ablauf dieſes Tages mit dem Meiſt⸗ oder reſp. Beſtbie⸗ 

tenden, contrahiren kann, Neuſalz a/ O. den 9. September Er ; . 

N: 1 YU.-5tedler 

(Ein neues Wohnhaus nebſt Garten in Os witz zu verkaufen.) Dieſes Haus 

AR von Biadwerk mit Zlegeln ausgeſetzt und für den Winter vollkommen gut bewohnbar, in⸗ 
dem Gypsdecken und neue Oefen ſich darinnen befinden. Es enthalt vier Piegen und einen 

Schuppen. Der Garten enthält Obſtbaͤume und eine Laube und iſt nicht unbedeutend, und der 
Boden deſſelben iſt vorzüglich, Mau wuͤnſcht es an eine ſtille Familie zu verkaufen. Nähere 
Nachricht erhält man beim dortigen Wirthſchafts⸗-Amt. 1 . DR 

Aufforderung), Der Herr Prediger Sebaftiant, welcher fich 1822 lu Ratibor ber 
fand, wird erſucht, ſelnen gegenwärtigen Aufenthalt der Expeditten dieſer Zeitung recht bald 
gefaͤlligſt anzuzelgen. N 5 ö 

(Anzeige.) Fuͤr diejenigen, welche gefonnen find, Apotheken zu kaufen, bletet ſich jetzt 
eine gute Auswahl dar, indem ich 20 Apotheken unter annebmlichen Bedingungen und zu ver⸗ 
Ichledenen Preiſen ſowohl im Inn- als Auslande neuerdings zum Verkauf in Nota erhalten 
er. a freye Briefe und nach getroffenen Ueberelnkunft ſagt Näheres G. Florey jun, 

eipzig. i a f 

(Bekanntmachung.) Eltern, die ihre Soͤbne zum Beſuch des biefigen Gymnaflums 
derzuſenden beabſichtigen, und denen es an Gelegenheit zu angemeſſener Unterbringung fehlen 
ſollte, bletet ſich der Unterzeichnete zu Verpflegung, Bekoͤſtigung und Aufſicht derſelben hiermit 
an. Die nähern Bedingungen find in franfieten Briefen von ihm zu erfahren. Hlrſchberg den 
Daten September 1826. „C. E. Schubarth, 

(Zu vermlethen) und auf Michaell zu beziehen, It Junkernſtraße No. 3. dle ate Etage, 
beſteh end aus 6 Zimmern, 1 Kabinet nebſt Zubehoͤr und 8 Pferdeſtaͤllen auf 8 Pferde, auch 


Wagenplatz auf 3 Wagen. f 
(Vermiethung.) Eine Wohnung von 6 Stuben, nen eingerichtet und tapezirt, mit auch 


ne Stallung und Wagenplatz, iſt auf der Carls ⸗ Straße in No. 28. im erſten Stock zu Mi- 
Maell oder Weihnachten a, e, zu vermiethen. Nähere Auskunft giebt det Haus halter Ka ſchner. 
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Literariſche Nachrichten. 
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In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. ©. KRornihen) iſt zu haden: 
Lehrbegriff des ü ö 


; er R N 
Anatomie und Chirurgie 


oder 

Anwelſung den Umfang beider Wiſſenſchaften in kurzer Zeit gründlich ſich 

a f zu elgen zu machen. s ur. 
Ein Leit faden 


5 > für 
praktiſche Wundärzte zum Unterricht ihrer Lehrlinge, ingleichen für angehende Wundaͤrzte, 
bearbeltet von 
F. Stahmann. 
286 Seiten. Preis 25 Sgr. b 


Die Anatomie und Chirurgie, als dle Wlſſenſchaften, welche einem guten Wundarzfte noͤthlg 
find, hat der Herr Verfaſſer in dieſem Werkchen In moͤglichſter Kürze mit einer zweckmäßigen Grund⸗ 
lichkeit und Ausführlichkeit ſyſtematiſch dargeſtellt. Der angehende Wundarzt, der die darin vorger ” 
trogene Lehren gut begriffen hat, kann ſich drei einem tüchtigen Examen unterwerfen. Vollſtaͤn⸗ 
digkeit der darin vorgetragenen Gegenſtände, anftändiger dem Auge gefälllger Druck, und der billige, 
Preis, empfehlen das Werkchen einem jeden ee als unentbehrlich. 3 2 

g 7 i ruſiſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


n der J. E. Hlurtchs ſchen Buchhandlun in Leipzig iſt fo eben erſchlenen und in allen 
Dun benden din Breslau in der W. G. Koreigen) ALPEN E a : 3 


Din Winterabende zu Sonnenfels 
oder 


Erzählungen für die u gen d. 
bas Eine en 8 


; pon 
Amalie Schoppe. 
Mit 4 kolorirten Kupfern in eleganten Umſchlag gebunden. 8, (23 Bog.) 
a 1 Thlr. 10 Sgr. 


Sollten Eltern und Erzieher das Büchlein zur Hand nehmen und Leſen, fo werden fie nicht 
Bis zur Weihnachtszelt ihren Lieblinge die Freude einer ſo lehrreſchen als angenehmen Unterhal⸗ 

tung vorenthalten, dle ſelbſt den Erwachſenen durch die Reinheit und Gemüthlichkelt der Darſtel⸗ 
lung dieſer ausgezeichneten Schriſtſtellerin feſſeln kann. 8 a 


Bel Herold in Hamburg iſt fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen (n Bresla 
im der W. G. Kornſchen) zu haben: f 


Williams modern English and German Dialogues and elementary PhTA7 
ses for the use of the two nations. The German revised and correctet b. 
6. Crüger, Director of the commercial academy in Hamburg. The secon 
Edition. 8. 1826. geb. ER x Rıblr 
Lettres de commerce de G. E Ludger. Traduites de Vanglais en frangais, pal 
G. H. Stehr. Maitre de langues 3 Hambourg, 8. 1826. geb. 25 889.9 


* 
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Romane, die del A. Wienbrat in Leipzig K voriger Oſtermeſſe herausgekommen und durch 
olle Buchhandlungen (in Breslau durch die W. G. Korn ſche) zu beziehen ſind: 
i / nn e 
Roman d. Dr. K. Baldamus. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
8 Ferner: 
| Ba EEE un s. 
Ein geſchichtliches Gemälde aus der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts. Von k. C. 


Bernhardi. 2 Theile. 8. 2 Kthlr. 
Ferner: e 
o bur 
Erzaͤhlung aus dem dreißigjährigen Kriege von Moritz Richter. 8. 25 Sgr. 


thlr. 


: f Ferner: Bir 328 N 
Die Fuͤnfhundert vom Blanick und die Sylveſternacht. 
Zwel Erzählungen von Dr. Herloßſohn. 8. a ı R 
a be, Ferber: r 
Das Familien vermächtniß. 
Der Mutter Sünde, der Kinder Fluch. — Der wunderbare Brautwerber. 
Drei Erzaͤhlungen von Guſta v Sellen. 8. Ei ı Rthlr. 
Ferner: . iR 
Brambletye-Houfe und der ſchwarze Geiſt. 
Romantiſche Darſtellung aus den Zeiten Cromwells. Nach der zweiten Ausgabe aus 
dem engliſchen uͤberſetzt von C. A. Michaelis. 8. 4 Theile. 4 Kthlr. 
. Ferner: ; 5 
ns N; NE Een EEE e 
oder fo liebt ein deutſches Her. — Der gefundene Schleier. Zwel Erzaͤb⸗ 
lungen von W. Lorenz. 8. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Ferner: 5 
S ring, 
oder Beſtimmung bleibt Beſtimmung. Nach einer wahren Begebenheit von Dr. 
Barrles. 8. N . 1 Kthlr. 


Der zwelte Theil 


N ; von 
Chr. RNiemeyers Buch der Tugenden. 
24 Bogen in gr. 8. mit 20 Biloniffen, geb. 1 Rthl. 15 Sgr. Daſſelbe mit ſchoͤn colo⸗ 
irten Kupfern. 2 Rthlr. Velinpapler 3 Rthlt. 2 


So eben iſt erſchlenen und In Breslau bei W. G. Korn zu haben; 


Eine reichhaltige Gallerie von Biograph. Gemälden, Charakterzugen⸗ Erzählungen u. f. w. aus 
dem Leben 0 erde s 88g Personen bhelderlel Se wahre Muſterbilder Jan denen ſich 

3 Seni und Jungfrauen, deren Geſchmack nicht verdorben iſt, aufrichten und fo das ſugendliche 
Gemüth für alles Große und Schone zu edler Nacheiferung, ausbilden können. — Außerdem aber 

dürften auch Leſer aus allen Klaſſen und Ständen ulcht ohne großen Nutzen für Kopf und gu 
dleſen Saal. edler Menſchennaturen durchwandern, — fie werden auf faſt jeder Seite liebende Bes 
kannte oder näher Verwandte finden, welchem durch Aufſtellung in diefem Saale ein ehrendes 
Denkmal errichtet iſt ? ah 5477 


>? 
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An alle Buchhaublungen (in Breslau an die W. G. Korn ſche) iſt verſandt worden: 
C. Pb. Bonafonc, 
Th ali e n 8% S pen deen 
g uͤr 5 
Bühnen und Prelvatthearer. 
2 Bände, 8. Leipzig, Kayfer 2 Rthlr. 15 Sge. 

Inhalt: Wiledervergeltung oder der König von Obngefähr, Luſtſplel. — Der Liebe Walten, 
oder die Rutſchpartle, nach H. Clauren, Luſtſplel. — Lift um Liſt, Luſiſpiel. — Helnrich IV. 
un . Luſtſp'el. — Welberrache, Schauſplel. — Die delden Joſephe oder des Kalſers Wedy 
1 N uſtſp el. 1 


In allen Buchhandlungen in Breslau in der W. G. Kor nſchen) iſt zu haben: f 
Die Weltgeſchichte für Neal: und Buürgerſchulen 
und zum Selbſtunterrichte dargeſtellt vom Hofrath und Prof. K. H. L. Poͤlttz. Vlerte 

verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. gr. 8. (13 ½½ Bogen.) 1826. 15 Sgr. 

Die noͤthig gewordene vierte Ausgabe dieſes eben fo für den Schulunterricht, wie für den Ge⸗ 
brauch ſachkundiger Hauslehrer berechneten geſchlchtlichen Lehrbuchs, ſpricht für die Anerkennung 
feines Werthes und ſelner Brauchbarkelt. Es wuͤrde uͤberflüſſig ſeyn, die zweckmaͤßig organiſirten 
Bldungsanſſalten im Einzelnen aufzuführen, wo daſſelbe eingeführt iſt. Allein verſichern dürfen 
wir, daß daſſelbe in der neuen Ausgabe durchgehends berichtigt, verbeſſert und bis in das Spätjahr 
1325 fortgeführt worden iſt; fo wie ſich die Lehrer dabel der gleichfalls zu Michaelis 1825 lu der 
fuͤnften Aiflage erſchlenenen größern „Weltgeſchichte“ deſſelben Verfaſſers ln 4 Bänden zur Vorher 


reitung und zum Nachſchlagen bedienen koͤnnen. 
1 Hlarlch eſche Buchhandlung in Lelpıig. 1 
i Ar eben iſt erſchlenen und an alle Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. Kornſche) 
voran t: 4 5 1 ; 5. 
t Ww u t fi Bet i h u r g ik 
oder | 5 


ö konomiſche Mineralogie. 
Ein Leitfaden für Vorleſungen, 
f f von 
11 Dr. Carl Naumann. 

5 gr. 8. Leipzig bei A. Wlenbrack. Preis 1 Rtblr. 20 Sgr. 

Der ruͤhmlichſt bekannte Verfaſſer hat in diefem Buche nach dem Vorbllde der Mineralogie 
appliquse aux arts von Brard eine bisher in Deutſchland wenig. oder gar nicht gebraͤuchliche 
Vebandlungsweiſe der oͤkonomiſchen oder angewandten Mineralogie verſucht, nach welcher nicht die 
verſchledenen Benntzungsarten der (nach ar einem Syſteme aufgezählten) Mineralien, ſondern 
umgekehrt die Mineralien den wichtigſten Benutzungsarten untergeordnet find. So findet alſo der 
Architekt, der Juweller, der Metallurg, der Maler, der Landwirth u. |. w. alle diejenigen minera“ 
Inaligen und lithurgiihen Nollzen iu befondere Kapitel zuſammengeſtellt, welche einen jeden zu⸗ 
nächſt Intereffiren muͤſſen und wle wohl diefer Entwurf zu Vorleſungen beſtlmmt und alſo auf elne 
weltere 2 durch muͤndlichen von Demonſtratlonen unterſtuͤtzten Unterricht 2 8 if, 
fo umfaßt er doch in gebrängter Kürze alles Wichtigere, und kann daher auch zum Seldfiftudium 
allen denjenigen empfohlen werden, welchen es um eine praktiſche und gründliche Ueberſicht det 
Lthurgik zu thun iſt. l 2 


Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mitem och Be Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Bottlieb Rornfhen Buchhandlung und iſt auch auf allen Aönigl. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. | 


